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Üi Erwartung der Waffe »KWands- 
Verhandlungen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Frage des Waffenstillstandes ein schwacher
A n g e m e ld e t  wird. besteht im  F einveslager i n W U M z M ^  M .  1 7 8 .

Trotzes H auptquartier, 23. Oktober. (W. T.-B.)
W e ft L i ch e i  K r i e 'g s ? c h a u p l  a tz.

Heeresgruppe Kronprinz NupprechL.
Zn >der Lys-Riederung ' rmesen w ir T e il- '

egensatz. Foch soll für weniger scharfe Vedingrm- 
6en sein, da er der richtigen , Meinung ist, , daß 

sich auf zu hohe Forderungen^ nicht ein- 
- und da er andererseits weiß, daß auch die

Enteirtekräfte den Frieden brauchen.

LLÄeriefeuer. Schwache Teile, die über den 
Kann* vorstießen, wurden inr Gegenstoß zurück- 
gervsrfe.r.. Westlich von Euise kamen - feind
liche Angriffe in  unserem Feuer nicht voll zur

Lloyd Georges, Friedensprogramm-
Nachrichten melden aus London: 

-Wiedergabe der in den leitenden Kreisen'herr- 
ftyenden Ansicht betonte der Direktor des „Obser-

' Lloyd George ein vernünftiges, ange-^ Linien 
^eyenes Friedensprogramm ausarbeite. m e n L

^  ^ n  Amschwung in England?
^  ^  englischen Presse macht sich ein SLimm- 
V lä t^  geltend, da selbst nationalistische
sord mehr die Kapitulation Dsutschlands

sondern gemäß dem Vorschlag Wilsons mit 
v e r? t< ? V ^ ^  Grundlage der 14 Punkte sin- 

u en sind, wenn die deutsche Regierung bei

feindlich- Abteilungen, die nordwestlich voni ^  mestp'eutztt
Eonpö d a ^  östliche. Schelde-Ufer zu g sw in n -n ! ^ -  ^  Angriffe des Gegners ab. ^
juchten, wurden »m Gegenstoß zurückgeworfen.
Südlich der Scheide drangen starke englische 
Angriffe Sei Frnnars vorübergehend'in uniere 

ein. D a s  Z n f a n t e r i e - R e g i -  
N r .  .178 unter H au p tm an n . P reuhcr 

w a r f  d e n  F e i n d  v ö l l i g  z u r üc k .  Die 
17. B atterie  des FelLartillerie-N egim ents 71 
und die ZnfanLerie-Geschütz-Batterie N r. 38 
trugen in  vordersten L inien wesentlich zum E r
folge .bei. Östlich von A rtres wurden T eil
angriffe des Gegners abgewiesen. Der Feind 
setzt die Zerstörung der Ortschaften in und öst
lich der Schelde-Niedernng fort. Auch Vaien-

den von Wilson aufge- ciennes lag unter starkem Feuer. 
Di- 7< .?""zip ien  im vollen Umfange - '  '
'N E ' ^ "  Bedingungen Wilsons werden 

Press
Beseiti-wn» ^

Prinzipien im vollen Umfange entspricht.
> von der

e in dem Sinne ausgelegt, daß eine

Heeresgruppe Eaklwitz:
Zwischen Aire und M aas zeitweilig auf

lebende A rM Icrietätigkeit.
W ir schössen in  den beiden letzten Tagen 

48 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone ab. 
Der Chef des Generalstabcs des Feldheeres.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz 
Angriffe der Franzosen gegen den Oise—

V'a erlandes 
die Stunde 

.. Pfl cht-rfüliung! 
oerchuer  die L r i e g s a n l e i h e !

>, unstres
ist auch 

äußerster

Wilson inmitten der Verhandlungen.
blatts"^ .^Enfer Meldung des „Hamb. Fremden- 
Morop 7 wird aus Paris berichtet: Sonntag 

Staatssekretär Lanflng die Gesandten 
Englands und t̂lilik»nai nssiripss unn 
illstands-Vorsch ^
dem Präsidenten am 15. Oktober mit-

Italiens offiziell von 
en in Kenntnis, die

Präsidenten a
>nit ^ ilte  er ihnen die norre>po,
vo« daran anschloß. Diese Mitteilung

Korrespondenz 
war

warmen Friedensmahnung begleitet, 
wird jedoch an den Bedingungen,L"-- - . .

w e s e n ! u » ^ ^ " ^ e  n u n  zu  r e g e ln  h a b e n , n ic h ts  
' " n e r i k a n t t l ? " ^ " -  ^ e i n t ,  d a ß  sich d a s  n e u e  
i k i - d e n s n ^ , . ^ ° k u " - e n t  h au p tsäch lich  m it  d en  
d ^  T e l» »  K l a g e n  b e fa ß t. N ach  dem  E in t r e f f e n  
b o n n t a o ^ " i ^ °  W a s h in g to n  v e r s a m m e lte  sich 
carö s  ^  E ly s e e  u n te r  d em  V orsitz  P o i n -

O b erst H o u se  s ta tte te  d em  
^  h a tte  ^  C le m e n c e a u  e in e n  B esuch  a b ;

» M o ^ ^  ^  lä n g e r e  U n te r r e d u n g .
^  d 7 « N ^ d o s t "  m e ld e t  a u s  N e w y o r k :  W e n n  
reicht w t? k  e E  M o n t a g  in  W a s h in g to n  ü b er -  
^ ° - e i t s  a n / ? " " ' '  P 'c h id e n t  W ils o n  a m  D i e n s t a g  
d w  B o r s M ? » °  A l l i i e r t e n  a u f
°b e » d  im  l i e g e n  b e r e i t s  s e it  S o n n -

n n  W er ß en  H a u se  v o lls tä n d ig  v o r .

-er AnLwortnsie
^rötzde»1?°"^S 'erung auf die letzte
8orm ^is 7^ls°n beschränkt sich in
Snderun"^ ^ n  Hinweis ^t.erungen.

Note des 
knappster 

"Uf die Verfassungs-. 
- uno aus «- Reichstag soeben beschlossen 
ZUng die Erklärung, daß die deutsche Reaie-
'/rllftand d ^ .d ° "  Borschlägen für einen Maffen- 
^tet. Frieden der G-rechtiakeit ein-

^lerstelli,»^  ̂ insbesondere mit der
??rantivortuno^ '"llrtärischen Gewalten unter die
7,  ^ -» 7  M , L  ---ich-,-»«»« d-.„-

?dgiltig und ^  tun habe,
° r Fassung ^ " d  beantwortet sein. Aus
k?lt°nd 7ütg ^  Mr einen Waffen-
Ls--->ch- ----- d»s

-t^> gedenkt, die die

»"d darüber ^"au an! . wirdL'.LL«LLLrS'S

Westen zwingt uns nicht zur bedingungslosen 
Unterwerfung; unsers Front ist zurückgegangen, 
ist aber unerschüttert und hält zusammen. Der 
Waffenstillstand soll den Frieden einleiten, aber er 
ist nicht Vorbedingung für den Frieden. Kommt 
ein Waffenstillstand nicht zustande, so kann gleich 
wohl über den Frieden verhandelt werden, der für 
Seide Teile notwendig ist. Dann nehmen inzwischen 
die Kämpfe ihren Fortgang. Der Friede, den wir 
wünschen, und zu dem wir bereit sind, muß aber 
ein Friede der Gerechtigkeit sein. Nur in einem 
solchen Frieden können auch die Sicherungen liegen, 
daß er ein dauernder sein wird.

Die Kämpfe im M e^sn.
Deutscher Heeresbericht.

M . T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 28. Oktober- abends.

Keine größeren Kämpfe. Südlich der 
Schelde- am Oise-Kanal und am Souche- 
AbschmLt scheiterten heftige TeiLcmgrrffe des 
Gegners.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

27. Oktober nachmittags lautet: Während der
Naht Vermehrten die Truppen der ersten Armee 
ibre Anstrengungen an der Front zwischen Oise und 
Serre. Die Dents^en, die durch die Kämpfe des 
gestrigen Tages durcheinander geworfen sind, wan
ken auf der ganzen Linie und mußten sich nach 
Norden zurückziehen, wobei sie die Stellungen, die 
sie innehatten, imstiche ließen. Die Franzos'N 
haben den Mont d'Origny, Sie. Benoite, Eour- 
jumelles und Ehevresis-Monceau und ebenso zahl
reichere weitere befestigte Stützpunkte zwischen 
diesen Dörfern erobert. Auf dem rechten Flügel 
überschritten französische Einheiten Le Peron, 
rückten nach Nordosten vor, nahmen die Höhe 117 
und die Zuckerfabrik 1600 Meter östack von Nicke- 
court. Die Gefangenenzahl ist noch gestiegen. An 
der Serrefront gewann die 10. Armee, die die Ve- 
wegimg der ersten unterstützte, gleichfalls Boden. 
Die Franzosen überschritten die Serre östlich von 
Assis und drangen in die deutschen Gräben ein. 
Östlich« Sisionne wurde ein heftiger deutscher Gegen
angriff in der Gegend des Gehöftes Maeguinny 
durch das französische ^euer gebrochen. Der Artil- 
lerrekampf ist andauernd sehr lebhaft an der Front 
Vannogne Nantheuil. Die Gefangeneuzahl. die 
in den Kämpfen am 26. und 26. zwischen Spönne 
und Chateau Porcien gemacht worden ist, über
schreitet 2460, darunter 61 Offiziere.

Französischer Bericht vom 27 . Oktober abends; 
D§r FM d, dem siftsers Avantgarden gyf b-'ü 
Fersen folgen, setzte seinen Rückzug zwischen Oise 
und Serre auf einer Front von mehr als 26 Kilo-

meter Breite fort. Unser Vormarsch hat an ge 
wissen Punkten 8 Kilometer im Laufe des Tages 
überschritten. T^Auf unserem linken Flügel haben 
wir Poherres, Proix und Macquigny genommen, 
und unsere Vortruppen sind bis an den Kanal von 
Guise vorgestoßen. Die Zahl der seit dem 24. Ok
tober durch die erste Armee gemachten Gefangenen 
erreicht 3700. Unter der durch diese Armee seit 
dem gleichen Tage gemachten Beute sind 20 Geschütze 
und mehrere hundert Maschinengewehre gezählt 
worden. Auf der Serre-Front trieb die 10. Armee 
in enger Fühlung mit der 1. Armee den Feind 
nachdrücklich nach Norden. Unsere Truppen Haben 
Erecy an der Serre besetzt, iiber das sie weit hin
aus gelangt sind.  ̂Westlich von Chateau Porcien 
zwangen die Kämpfe der beiden letzten Tage gleich 
falls den Feind zur Aufgabe des Teiles der Hun- 
iang-SLellung, welche er noch zwischen Herpy und 
Nevouvrance hielt. Unsere Einheiten, welche dem 
^ernd dichtauf folgen, setzten ihren Vormarsch fort. 

ubrlgen rst nichts zu melden.

Errgllschec Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 27. Oktober 

nacmnrttags lautet: Nach heftiger Artillerie
vorbereitung unternahm der Feind gestern Abend 
erneu örtlich begrenzten, starken Gegenangriff gegen 
unsere Stellungen an der Eisenbahn unmittelbar 
nordwestlich Le Ouesnoy. Der Angriff wurde von 
unserem Maschinengewehr- und Eewehrfeuer unter 
großen Verlusten vollständig abgewiesen

Englischer Bericht vom 27. Oktober abends. 
Nach heftigem Artilleriefeuer wurde heute Morgen 
ein feindlicher Gegenangriff gegen unsere Linien 
in -.er Gegend von Englefontaine unternommen. 
Der Feind wurde zurückgeworfen und ließ viele 

Stellungen blieben unver
sehrt Wahrend des Nachmittags wurde vom 
Feind ein anderer Angriff gegen unsere Stellungen 
in der Gegend von Artres unternommen. Er wurde 
gleichfalls mit schweren Verlusten abgeschlagen. 
Wir machten ein paar Gefangene bei Patrouillen 
Unternehmungen an verschiedenen Stellen der 
Front.

Amerikanischer Heeresbericht.
^  < ""E th e  amerikanische Bericht von»
27. -cktober lautet: Nördlich von Verdun erneuerte 
der Feind vergeblich seine Versuche, das kürzlich 
rm Kampfe ver orene Gelände wieder zu gewinnen. 
G-ptern Abend scheiterte ein mit starken Kräften 
gegen' unsere Stellungen zwischen Vantheville und 
dem Vois des Rappes unternommener Angriff in 
unserem Artilleriefeuer, bevor er unsere Linien er- 
michen konnte, östlich der Maas wurde in der 
Gegend des Waldes von Velleu schwer gekämpst.

Erbitterter Widerstand an der Maas.
Die frauzösis^en Kriegsberichterstatter melden, 

z aus beiden Seiten der Meuse der Kampf mit 
Ukl chörles ErchUt/r'iMH tobt, Pas ..Echo hß Pckkiß" 
*'-bt hervor, büß der Widerstand der deutschen 
Truppen krchoro"dc-nilich hartnäckig ist, sodaß die 
Kämpfe sich sehr blutig gestalten.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28.'Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

I n  den Sieben . Gemeinden blieb die Kamp^ 
Lütigkeit des Gegners ' auch. gestern auf einzelnsj 
Vorstoße beschränkt, die abgewiesen wurden.

Östlich der Vrenta tobt auf 60 Kilometer Frontz 
breite eine große Schlacht.

Im  Gebirge zwischen der Vrenta und der Picw4 
scheiterten wieder alle Anstürme des Feinde^ 
»»lochten sie mit noch so starken Kräften geführt 
worden sein. Die südlich der Fontana Secca ay 
die Jatliensr verlorene Sternkuppe wurde im 
Gegenangriff zurückerobert, wobei ein großer Teil 
der Besatzung , in der Hand unserer Braven bliebe

Unter unseren tapferen Truppen haben sich r§ 
diesen Kämpfen besonders ausgezeichnet die Infam, 
terie-Regimenter Nr. 7 (Klagenfurt), 39 (Debre^ 
czin), 47 (Marburg), 49 (St. Pölten), 73 (Jägers 
120 (Westgalizianer), 139 (neues ungarisches Regi», 
ment), das ungarische Sturmbataillon Nr. 17, das 
kroatische Nr. 42, das Wiener Schützenregiment 4, 
und das kroatische Landwehr-Regiment 28. Neuer
liche Anerkennung verdienen wieder die Artillerie, 
und unsere Infanterie- und Schlachtflieger.

An der Piave hat nach heftigster Artillerie 
Vorbereitung in der Nacht zum 27. Oktober der 
Entente-Angriff eingesetzt. Bei Valdobbiaderre 
vermochten schwächere feindliche Abteilungen das 
linke Ufer zu gewinnen. Sie wurden züm größter» 
Teile zurückgedrückt. Bei Vioolino und Vidor wur
den übergangsversuche durch unser Abwehrfeuer 
zum Scheitern gebracht.

Abwärts von Vidor gelang es dem Feinde, m 
stärkeren Kräften den Übergang zu erzwinge 
Unsere Truppen warfen sich ihm im Gegenangriff 
entgegen. Abends wurde bei den Dörfern Moriago' 
und Sernaglia gekämpst.

Gegenüber dem Nordostufer des Montells 
blieben die Übergangsversuche der Italiener ohns 
Erfolg. ^

Von Papadopoli aus stießen die Engländer bis 
Tezze und Sän Polo di Piave vor. Die 2—3 Kilo- 
meter tiefe Einbruchsstelle wurde durch unsere um 
jeden Fußbreit Boden tapfer fechtenden Truppen 
in den Flanken abgeriegelt.

Neue Kämpfe sind seit heute früh an der Piavs, 
im Gange.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Alessio an der albanischen Küste Nachhut* 

kämpfe. An der mittleren Drina kam es zu Zu
sammenstößen zwischen unseren Sicherungstruppen 
und starken Banden.

Das Zurücknehmen unserer Truppen in Serbien 
erfolgte ohne Störung durch den Gegner. Die Ge-- 
fechtsfiihlung bestand gestern nur nördlich von 
Kragujevac. Der Chef des Eeneralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

27. Oktober lautet: Auf dem Monte Erappa be
schränkten gestern hartnäckige feindliche Angriffe 
die Kampshandlung auf die Gegend am Asoolne 
am Monte Pertica und am Vorsprung von Sola^ 
-olo. Der Feind wurde mit schweren Verlusten 
zurückgeschlagen. 514 Gefangene blieben in unseren 
S."!>den An der mittleren Piave nahm die Kamps- 
tatigkeit beträchtlich zu. Im  Laufe des E i g e n  
Tages vervollständigten wir die Besetzung von 
Vapadolk, wo wir 351 weitere Gesonnene mochten
a n o E  a n o ^ ü i^ ^ -  wurden zum Gegenangriff angesetzt, insbesondere gegen englische

^ ^ e n  vernichtet. Unsere Flug- 
^  .Alliierten entfalteten groß« 

das feindliche Hinter- 
^  " ^iUg lind beschossen in Stellung oder auf 

>ktche Tr-------  im ,.- .dem Marsche" befi.idltcke ^r„pp°n m t Maschinen- 
rvur-dsn rn

von



vom Valtang-Urresschanplatz.
Französischer Bericht,

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
27. Oktober heißt es ferner: Trotz sehr schlechten 
Wetters haben die alliierten Kräfte ihren Vor
marsch und die Verfolgung der österreichisch-deut
schen Truppen Lei deren Rückzug nach Norden fort
gesetzt.

Der Rnckritt des Generals Lirden-
Lsrft

steht in ursächlichem Zusammeng mit der Entwick
lung, die das deutsche Verfassungsleben in der 
jüngsten Zeit genommen hat, und es unterliegt 
auch keinem Zweifel, daß die gegenwärtige poli
tische Reichsleitung nicht ohne Einfluß aus diesen 
Rücktritt gewesen ist. Meinungsverschiedenheiten 
zwischen M ilitärs und Politikern sind in Kr.egs- 
läuften zu allen Zeiten und bei allen Völkern 
nichts Ungewöhnliches gewesen. Ein Mann wie 
Ludendorff hätte seine Natur verleugnen müssen, 
wenn er sich in die neue Ordnung und Verteilung 
der Gewalten und Verantwortlichkeiten hätte ein
reihen sollen. Aber vom rein militärischen Gesichts
punkt steht Ludendorff zu hoch, als daß sein Aus
scheiden aus der verantwortungsvollsten Stelle der 
Kriegführung jemals die genialen Leitungen ver
dunkeln könnte, durch die er sich in rastloser Hin
gabe an seinen hohen Beruf in vier langen und 
schweren Kriegsjahren die Verehrung des deutschen 
Volkes und den Dank des Vaterlandes erworben 
hat. Wenn General Ludendorff scheidet, so geht er 
nicht, weil er in der Strategie etwas versäumt, 
sondern weil er aus anderem Gebiet zu viel er
strebt und nicht genau die Grenzen beobachtet hat, 
in denen diejenigen Stellen, die für die politische 
Führung verantwortlich sind, allein die Verant
wortung tragen wollen.

Nachdem General Ludendorff in diesem Kriege 
sein hervorragendes Führergeschick zuerst in den 
Kämpfen um Lüttich bewährt hatte, war es ihm 
vergönnt, als erster Ratgeber des Generalfeld
marschalls von Hindenburg auf allen Kriegs'.Bau
plätzen entscheidend den Gang der Ereignisse zu 
bestimmen und bis zuletzt die einzigartigen Er
folge unserer Heere gegen die Übermacht von Fe ir
den mit fernem Namen zu verknüpfen. Die Be
freiung Ostpreußens, die großen Schlachten von 
Tannenberg und an den Masurischen Seen, der 
strategische Rückzug von der Weichsel, dann der 
Vormarsch Lief in Rußland hinein, die Nieder- 
ringung des rumänischen Heeres und schließlich die 
schweren Kampfe an der Westfront kennzeichnen im 
großen Ganzen die unvergleichlichen Heldentaten, 
deron sich unsere Armee unter Ludendorfts Füh
rung rübmen darf. Wenn schließlich die Zahl der 
feindlichen Heere und die unerschöpfliche und un
übertreffliche Menge ihrer Kriegsmittel unsere 
MwehrfronL im Westen ins Wanken bringen 
mußten, so rft doch Dank Hindenburg und Luden- 
dorff Sie Rückwärtsbewegung in so vollendeter 
Form vollzogen worden, daß an keiner Stelle ern 
Durchbruch erfolgt und der innere Zusammenhalt 
der Front unerschüttert geblieben ist.

Oesterreich - Ungarns Zonderschritt.
Graf Ju liu s Andrasfy sucht zwar m der Note 

an Wilson einen Sonderfrieden nicht nach. aber er 
ist b e r e i t ,  e i n e n  W a f f e n s t i l l s t a n d  a b 
z u s c h l i e ß e n ,  o h n e  d a s  E r g e b n i s  a n 
d e r e r  V e r h a n d l u n g e n  a b z u w a r t e n .  Er 
l e h n t  a l s o  e i n e n  S o n d e r f r i e d e n  ni cht  
ab. d. h. dag Österreich-Ungarn Fcirde? schließen 
will. ganz gleich, ob Deutschland S'e Wasfenstill- 
standsbednrgunaen, die man ihm stellen w "d, an
nimmt oder ablehnt. W ir  m ü s s e n  v o n  j e t z t  
a n  d a m i t  r e c h n e n ,  d a ß  w i r  so g u t w - e  
m u t t e r s e e l e n a l l e i n  i n  d e r  W e l t  
s t ehen.  Was wir aber tun können, das ist, daß 
wir das Unheil im eigenen Lande abhalten da
durch, daß w.r den Kopf nicht verlieren u -d die 
Hoffnung aus unsere Zukunft nicht ausgeben.

* .  *
Die Stellung Deutschlands zu Österreich- 

Ungarn, schreibt die „Dtsch. T a g e  . g.". ist in 
diesem Augenblicke klar gekennzeichnet. Die Nück- 
stch auf unsern Verbündeten an der Donau habe 
die deutsche Politik und auch die deutsche Krieg
führung in einer Weife bestimmt, die durchaus 
nicht immer unsere Billigung fand. Solchen Rück
sichten sind rmr bei einem derartigen Sonderfrieden 

s t n a a r n s  entbunden.

Die „ Kr e uz z Lg . "  sagt: Die Befürchtung, sah 
wir infolge der inneren Verhältnisse In der Dop- 
xelmonarchie unsere langjährigen Bundesgenossen 
verlieren würden, ist nun zur Wahrheit geworden. 
Beschönigungen haben keinen Zweck mehr

Die He mat sorge dafür, sagt kne „ T ä g l.  
R u n d s  ch", daß das Ausland jetzt am Ende des 
K .^ges die Tapferkeit des Heeres nicht vergesse.

I n  der „ No r d d .  A l l g e m .  ZLg." liest man 
über die P ?!  ̂ c h t d e r  S t u n d e  : Welche Resig
nation und rückwärts gewandte Trauer über Ver
gangenes find nicht am Platze. Wer dem nach
geben wollte, zählt sich aus und wirft sich selbst 
zum alten Eisen Deutschland braucht aber jede 
Kraft und jeden Arm. Darum Vorwärts zu neuen 
Zielen!

Komy, 28. Oktober. (Todesfall.) Im  besten 
Mannesalter wurde mitten aus seiner segens
reichen Tätigkeit nach kurzer Kranhkeit als Opfer 
der Grippe der Rektor Wroblewski durch einen 
schnellen Tod gerissen, über 11 Jahre hat er in 
großer Teue und Liebe sich seinem Amte gewidmet.

Flatow, 26. Oktober. (Ein guter Fang.) Beim 
hiesigen Postamt kam am Mittwoch ein Wertpaket 
für die Flatower Kreissparkafse mit rund 100 000 
Mark an. Aus diesem Paket fehlten bei der Nach
prüfung auf der Kreissparkasse 5000 Mark. Es 
wurden sofort die nötigen Ermittelungen angestellt, 
doch konnte nur festgestellt werden, daß das Paket 
mit einem scharfen Gegenstände an der Seite un
auffällig durchstoßen und der Betrag entwendet 
worden war. Man hatte die unauffällige Beschä
digung des Wertstückes nickt bemerkt. Aus Neu- 
märk 'lief die Meldung ein, daß dort in ähnlicher 
Weise eine Wertsendung aus Danzig berauot wor
den sei. Auch dort war das Paket an der Seite

g^oen wird, der drs Hano zu einer Preisgabe ost- 
märkischen Bodens und der ihn bewohnenden Deut
schen bietet. Preußens und des Reiches Starre 
steht und fällt mit seiner unversehrten, durch jahr
hundertelange deutsche Kulturarbeit erworbenen 
Ostmark, von Tiedemann-Seeheim, Vorsitzer Le- 
Hauptvorstandes. Konsistorialpräsident Valan^ stell
vertretender Vorsitzer des Cesamtausschusses.'

Lokalnachrlchten.
Thorn» 29. Oktober 1918.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e « ?  
sind aus unserem Osten: Unteroftrzwr
V u k o w s k i  aus Scharness, Kre.s Tuun . Johann 
D z e w i o n t k o w s k i  aus Dübeln. Krers LuIM. 
Paul F isch  aus Engslsbsrg, Kreis Craudenz, 
Sergeant Franz G r z e l l a  aus Escyenwerd, -

> Kreis Schwetz; Hermann K aa tz

Englische Furcht vor dem 
Bolschewismus.

Die außerordentliche Besorgnis der Engländer 
vor einem übergreifen des Bolschewismus nach 
Mittel- und Westeuropa spiegelt sich in folgenden 
Ausführungen von Harold Williams im „Daily 
Ehronicle" vom 17. Oktober: Wie werden sich die 
Verhältnisse in Deutschland weiter entwickeln? 
Wenn man Präsident Wilsons kaum verhüllte Auf
forderung an die deutsche Nation, sich gegen das 
Kaisertum zu erheben, außerhalb des Zusammen
hanges betrachtet, so könnte sie wohl gewisse Be
sorgnisse erregen. Der Aufruf ergeht an das libe
rale Deutschland, das sofort die Zügel dem Kaiser
tum und Junkertum aus der Hand nehmen könnte. 
Aber ein solches liberales Deutschland ist vor
läufig kaum zu entdecken. Welche Möglichkeit bleibt 
dann, wenn versucht werden sollte, Präsident W il
sons Verlangen zu erfüllen? Scheidemann und 
seine Freunde würden, wenn sie zur Macht gelang-! 
ten, vorsichtig genug sein, eine Revolution inner
halb bestimmter Grenzen zu halten. Steht das 
aber in ihrer Macht? Würden sie nicht, nachdem 
sie sich so eng mit dem M ilitarismus verbunden 
haben, als revolutionäre Führer in Mißachtung 
geraten? Würde sich die Bewegung nicht schnell 
ihrer Leitung entziehen und ihnen von den extre
men Sozialisten aus der Hand gerissen werden? 
M it anderen Worten: Könnte Deutschland nicht 
von einer Woge des Bolschewismus überwältigt 
werden wie Rußland? Können wir aber eine 
Volschewisten-Revolution in Deutschland herbei
wünschen? Das muß mit aller Entschiedenheit 
verneint werden. Wir müssen jetzt endlich klar er
kennen, daß der Bolschewismus für den Frieden 
und die Freiheit der Welt eine ebenso große Ge
fahr bedeutet wie das Preußentum, gegen das wir 
gekämpft haben. Wenn ganz Zentral-Europa durch 
unseren Sieg in das Chaos eines wilden Klassen- 
krieges gestürzt wird, dann wird ein Völkerbund 
unmöglich geworden sein. Der bis an die Grenzen 
seiner logischen Entwickelung getriebene Marxis
mus ist die Kehrseite des Preußentums. Er hat 
genau dieselbe materialistische Grundlage. Er ist 
das Preußentum der Massen, die Verneinung der 
Freiheit. Und es ist die Freiheit, für die wir ge
kämpft haben. Englische Liberale, englische Ar
beiter und Sozialisten haben mit dem Bolschewis
mus kokettiert. Doch der britische Liberalismus 
verlangt Erweiterung des Prinzips der Freiheit 
und Gerechtigkeit. Der britische Sozialismus und 
die britische Arbeiterschaft verlangen Anwendung 
dieser Prinzipien auf wirtschaftliche Verhältnisse. 
Der Marxismus und der Bolschewismus, der sich 
daraus entwickelt, sucht den Klassenkampf und zielt 
auf die Diktatur des Proletariats. Rußland hat 

in seiner lebensvollen Entwickelung gezeigt,

durchstoßen und ein Betrag von, .11000 M a r k a n t - W l a d i s l a ü s
aus' Äohanni»

wendet "worden. Da beide Pakete von der Giro- i U M  K ^ m i ^ 'K r e i s  rN c h '
zentrale in Danzig abgesandt worden waren, A dow l kreis Thorn. Lan^
man bald aus die Spur des Täters. Der Kasten- i i , . Herbert Do M-
bote der Zentrale hatte das Geld entwendet. E r , ' Gramem Ober'jäger Andreas
ist verhaftet worden und hat inzwischen ein aus SeAnowo, Areis Eraudenz; S K

M arirnburg.'28. Ottober. (Ein-deutsche Kund- q ^ u Ä t ^ e ^ E r ^ ^  n ' ch^ ?  ^aus ^ e d  er wühle ^ei 
Die Stadtverordneten beschlossen in ihrer Musketier Errm 1 - - -

uns
daß der Bolschewismus der geistige Bundesgenosse 
des Preußentums ist. Rußland wird vergeblich 
gelitten haben, wenn wir uns diese Lehre nicht 
ernstlich zu Herzen nehmen, und gerade in der Zeit, 
als die kritische Friedensarbeit beginnt. Aus 
diesem Grunde können wir es nicht wünschen, daß 
der Bolschewismus in Deutschland an die Stelle 

Preußentums tritt.

proviNM lnachrW en.
Schonsee, 28. Oktober. (Zu einer großen deut

schen Kundgebung) gestaltete sich die für gestern 
im Schützenhause angesetzte Versammlung aller 
deutschen Männer und Frauen, Jünglinge und 
Jungfrauen von Schönsee und 22 Ortschaften der 
Umgegend. Pfarrer Müller-Schönsee begrüßte die 
zahlreiche Versammlung mit herzlichen Worten 
und brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch auf 
Se. Majestät aus. Die Versammlung sang unter 
Leitung des Lehrers Hahn-Vielsk das Lied: Ich 
hab' mich ergeben. I n  der darauffolgenden, zu 
Herzen gehenden Ansprache des Pfarrer Müller, 
in der er die ernste Zeit unseres lieben Vaterlan
des in kriegerischer und politischer Hinsicht dar
stellte. wies er klar nach, daß wir nur dann zu 
einem ehrenvollen Frieden und zur Erhaltung un
serer Reichsgrenzen gelangen kämmn, wenn wir 
einig sind und dem Vaterlande nach besten Kräf
ten zur Seite stehen, denn gewaltig ist der Feind, 
aber das Vertrauen auf unsere gerechte Sache wird 
uns den Sieg verleihen. Nach Geißelung der maß
losen, ungerechten Ansprüche der Boten und der 
Forderung zum Treugelöbnis für unsere deutsche 
Ostmark wurde auf die Zeichnung der 6. Kriegs
anleihe hingewiesen. Dann gelängten Ergeben- 
heitstelearamme an Se. Majestät, an Hindenburg, 
an den Reichskanzler Und den Reichstägsabgemd- 
neten Justizrat Schlee zur Verlesung und zur An
nahme. Der Direktor der WinLerschule, welcher in 
vergangener Woche an der Sitzung des Ostmarken- 
crussckusies in Posen teilgenommen Hatte, über
brachte den anwesenden Ansiedlern die Grüße des 
Ansiedlnngspräsidenten und den Wunsch, aus ihrem 
schweren Posten auszuhalten. Mit dem Liede 
„Deutschland, Deutschland" wurde nach Unter
schrift einer deutschen Erklärung die Versammlung 
geschlossen.

geöung.) , - .
letzten Sitzung, an den Reichskanzler ein Tele
gramm zu senden, um als Vertreter der alten 
Ordensstadt Marienburg flammenden Protest zu 
erheben gegen die großpolnischen Anmaßungen auf 
Losreißung unserer Provinz. Zum Schlüsse heißt 
es: Wir sind bereit, Gut und Blut herzugeben, um 
des Vaterlandes Ehre und Zukunft zu retten.

Dirschau, 24. Oktober. (Einen guten Fang) 
machte auf dem Bahnhof der Polizeisergeant Matzik, 
der dort den seit mehreren Monaten von seinem 
Truppenteil desertierten Musketier Wilhelm 
Jablonskft von hier verhaftete. Beschlagnahmt 
wurden zwei geschlachtete Gänse, die I .  hinter der 
Tür verborgen hatte. Bei einer Haussuchung in 
der Wohnung des I .  wurden Schweinefleisch, Be
stecke, Treibriemenstücke und Wasche in großer 
Menge vorgefunden, die offenbar von Diebstählen 
(im Schützenhaus und Garten) herrühren.

Danzig, 24. Oktober. (Ein bemerkenswertes 
Rrteil,) aus dem hervorgeht, daß die Tüte nicht 
besonders berechnet werden darf, fällte das hiesige 
Schöffengericht. Die Händlerin Elise Knoff in 
Danzig verkaufte hier am 10. August ZweLschen 
zum Preise von 1 Mark das Pfund, obwohl der 
Höchstpreis 95 Pfg. betrug. Sie wurde angezeigt 
und machte vor dem Schöffengericht geltend, daß sie 
für die Zwetschen nur 95 Pfg., aber für die Tüte 
5 Pfg. genommen habe. Das Gericht erkannte diese 
Einrede nicht an. Die Tüte wurde mitgewoaen 
und könne nicht besonders berechnet werden. Es 
habe sich auch nur um ein B latt Zeitungspapier 
gehandelt, das zu einer Tüte gedreht wurde. Die 
Angeklagte wurde wegen Höchstpreisüberschreitung 
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Jnsterbrirg, 28. Oktober. (Eine teure Reise.) 
Ein Besitzer aus dem Kreise Goldap, der in einer 
Handtasche über 9009 Mark bei sich führte, unter
nahm kürzlich mit einem Vahnhofspförtner und 
einem Friseur in hiesiger Stadt eine Vierreise. Es 
wurde tüchtig gezecht, sodaß der Landmann schließ
lich einschlief. Die beiden Zechgenossen nahmen 
sich des Berauschten an, bis dieser in der Ernüchte
rung wahrnehmen mußte, daß ihm von seinem 
Gelde über 600 Mark fehlten. Die Polizei nahm 
den Pförtner in Haft. Der Friseur, der Soldat 
ist, wurde der Militärbehörde übergeben.

Königsberg, 28. Oktober. (Die Feier seines 
50jährigen Berufsjubiläums) konnte am Sonn
abend der langjährige Redakteur Ju liu s Soult bei 
der „Königsberger Allgemeinen ZLg." in körper
licher und geistiger Frische begehen. Die sämt
lichen Angestellten versammelten sich am Morgen 
im Saale der Hauptkaße der Zeitung, deren Direk
tor Paul Anton dem Jubilar in anerkennenden 
Worten und unter Wrreichung einer Ehrengabe die 
Glückwünsche der Zeitung übermittelte und ihm 
besonderen Dank für seine unentwegte Treue aus- 
fprach. Auch die Angestellten sämtlicher Ressorts 
hatten es sich nicht nehmen lassen, dem Jubilar 
unter Überreichung von wertvollen Ehrengeschenken 
ihre Glückwünsche darzubringen.

Vrombergt 26. Oktober. (Zur Warnung für all
zu Neugierige.) Die hiesige Strafkammer ver
urteilte eine Postaushelferin, die auf ihrem Vestell- 
gange aus Neugirde einen Brief geöffnet hatte, 
zu 8 Monaten Gefängnis.

Hohensalzs, 28. Oktober. (Der gesamte Privat- 
sernspreckverke.hr,) auch nach außerhalb, ist hier 
wegen der Maszenerkrcmkungen unter den Post- 
angestellten e i n g e s t e l l t  worden.

Posen, 25. Oktober. ( In  der Notwehr er
schossen.) Vorgestern Abend wurde ein Kriminal- 
beamter, der in der St. Martinstraße eine Person 
festgenommen hatte, von einer Anzahl von Leuten 
angegriffen, sodaß er von seiner Schußwaffe Ge
brauch machen mußte. Dabei wurde einer von 
denen, die auf den Beamten eingedrungen waren, 
tödlich verletzt, und zwar der 21jährige Tapezierer 
THaddäus Dombrowski.

Posen, 27. Oktober. (Der deutsche Ostmarken- 
verein) trat gestern hier zu einer überaus stark be
suchten Gesamtausschußsitzung zusammen. Nach einer 
längeren Aussprache, in der aus allen Seiten der 
leidenschaftliche und unerschütterliche Wille zutage 
trat, unter keinen Umständen auch nur ein Stück 
ostmärk'rschen Bodens dem nach deutschem Land 
lüsternen Polentum auszuliefern, wurde folgende 
Entschließung einstimmig angenommen: „Die Ost
mark ist deutsches Land. Mcht mit dem Schwert 
erobert, sondern mit dem Pflug erworben, ist die 
Ostmark durch jahrhundertelange deutsche Arbeit 
aus einem heruntergewirtschafteten, verwüsteten 
Lande zu hoher Blüte gebracht. Sie ist allen an
deren deutschen Ländern gleichwertig, ein untrenn
barer Teil unseres deutschen Vaterlandes. M it 
Entrüstung weisen wir jeden Gedanken zurück, uns 
unter das polnische Joch zu zwingen, die Ostmark 
oder Teile derselben von Deutschland loszureißen 
und sie einem polnischen Staate anzugliedern, der, 
eben erst durch unser Blut geschaffen, sein Dasein 
allein den deutschen Siegen verdankt. Ganz Deutsch
land rufen wir auf zum Schutze der Ostmark, zum 
Schutze der Millionen Deutscher, die im Osten 
wohnen, zum Schutze der Unverletzlichkeit des deut
schen Vaterlandes, zum Schutze der eigenen Ehre." 
— Ferner wurde beschlossen, an den Reichskanzler 
folgende Drahtung zu richten: „Euer großherzog
lichen Hoheit entbietst der in der königlichen Haupt- 
und Residenzstadt Posen versammelte Gesamt- 
ausschuß des deutschen  ̂ Ostmarkenvereins ehr- 
erbiAigen Gruß in dem Vertrauen, daß Eure groß
herzogliche Hoheit fest entschlossen ist, unser Volk 
zu einem ehrenvollen Frieden zu führen, und in der 
unerschütterlichen Zuversicht, daß es niemals einen 

Nachfolger des Reichsgründers Fürsten Vismarck

Bukowitz, Kreis Strasvurg; vergraut Junu  
R e i w e r  aus Culm; Landsturmmann tinedrm 
K o w a l s k i  aus Bukowitz, Kreis S ^ a s b E  
Sergeant Eugen B lock aus Eraudenz; Kar, 
K e r b e r  aus Tannenrode, Kreis . Erauden». 
Jakob K l ö t h e r  aus Bsrgheim, Kreis Bneseu, 
Boleslaus O r l o w i c z  aus Mlewo, Krer 
Briesen: Wladislaüs S a d o w s k r  aus Sremou 
Landkreis Thorn; Eesreiter Ludwig S i m i n e t z r  
aus Siegsruh, Kreis Culm; Theophil S m o  
l i n s k i  aus Jnnowo, Kreis Eulm; «zranz S h y  
m a n s k i  aus Culm; Gefreiter Theodor W lS  
n e w s k i  aus Fischerei Neuenburg. Kreis Schw.?' 
Gefreiter Richard W i n t z i g e r  aus Wittkowo, 
Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M'.t 
Klasse wurden

den»
a»s-Eiserueu Kreuz z w e i t e r  Klasse wuroeii » - 

gezeichnet: Kanonier Bruno S t a q n r e , Eoyrl ^
königl. Rottenführers St. in Thorn-Mocker; Kano 
nier Johann W u n f  ch (Futzart. 11), zweitiungch.
Sohn des Besitzers W. in Schwarzbruch, Landrre 
Thorn.

OLltn. i. Feldart.-R.A r m e  e.)
letzt b. d.' E r s .Ä ?  d.* Hauptmmin .beföv-

(O tto ^ L t. >  Al.-R.dert. N '' u m a n n  
d. Eri -Esk. d. R.. zum Oberleutnant beforderr. 
P e t e r s  (Franz), LL. d. Nes. d. Fslsarr.-R. ^ . 
(Rcstok), jetzt b. dies. R., als LeuLn., vorl. oym- 
Patent m:t seinem bisherigen Dienstalter n * 
gen. N. angestellt. .

— ( De r  C h a r a k t e r  a l s  S t u d r e n r a ,  / 
ist verliehen worden den Oberlehrern an der 
denburg-Oberrsalschule zu Vromöerg: Dr. v 
W i e c k i ,  U l o n s k a ,  Dutz und Dr. Flerg-^.

-  ( J u b i l ä u m . )  Morgen, am 30. Oktober 
1918, begeht Herr Sattlermeister W olf Steptz 
das Fest des 175jährigen Bestehens seines S a ttle^  
gsschäfts. Das Jubiläum erhält eine b /so ru ^  
Bedeutung noch dadurch, daß das Geschäft seit ^  
sich in ununterbrochener Folge fünf Geschlechter rst 
durch sich in derselben Familie erhalten 
Fall, der wohl einzig im Reiche dasteht.
120 Jahre lang befand es sich gegenüber im ch 
Gehrmannschen Hause. Ein Zeuge der GrrmU. -v 
des Geschäfts ist noch vorhanden in. einem dem 
aus Silber in getriebener Arbeit, der den NaM 
des Gründers J o h a n n  C h r i s t o p h  S t e p t z a  
und die Jahreszahl der Gründung 1743 trägt.

— ( . K r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g e n . )  
öffentlichen Feuerversicherungsanstalten haben a 
die 9. Kriegsanleihe bis jetzt rund 47 Wnlron 
Mark gezeichnet: die Zeichnungen sind noch n ch
abgeschlossen. An den neun KriegsanleilM tzav
diese Anstalten sich mit insgesamt 462 Mrl.ro. 
Mark beteiligt.

— ( W e i h n a c h t s p a r e t e  nach . . >^5
F e l d e . )  Um die über die M ilitär-Paketanr^ 
zu leitenden Weihnachtspakete für die Truppen § 
Felde möglichst bis zum Feste ihren E nw lang^ 
zufuhren zu tonnen,-müssen sie brs 2. Deze" 
aufgeliefert sein. I n  der Zeit vom 3. bis 2o- §
zember werden Pakete für das Feld Zur
rung nicht angenommen. Wegen der .scko-rer u 
Veförderungsverhältnisse nach den entfernter v 
legenen Gebieten wird die Auflieferung von ^  
keten dorthin bis zu den nachstehend angegeo  ̂
Tagen empfohlen: nach der Türkei und dem 
kasus bis 31. Oktober, nach Rumänien und , 
bis 10. November, nach Finnland bis 20. Ro 
ber. Für Frachtstücke werden dieselben ^
Lermine empfohlen, doch tritt für sie die Annav ^  
sverre ab 3. Dezember nicht ein. Der Paau-.^ 
verkehr wird durch vorstehende Anordnungen 
berührt.

— « A u s f a l l  d e r  H e r b s t k o n t r o l l v  ^
. a m m  ! u n g e  n.) Von der Abhaltuna ver
jährigen Herbstkontrollversa'mmlungen,ist a.n
ordnüng des Kriegsministeriums abzusehen- .

— ( Ü r l a u b s f a h r t e n  nach z w e r O  * §er- 
Die oberste Heeresleitung hat sich dairnt eu 
standen erklärt, daß vom 1. Oktober 1916 
Beurlaubung von Unteroffizieren und 
schaften nach zwei Orten während der-! 
Urlaubsreise wieder stattfinden darf.

— ( A b b a u  d e r  S c h n e l l z u  ÄZU! H Aok/ 
Aus Eisenbahn-Fachkreisen geht dem >,deru §§l- 
Anz." die folgende Mitteilung zu: Dre 
Lungen des deutschen Cisenbahnvsrkehrs-Ber^^- 
haben sich jetzt entschlossen, der Lösung der ^  ' §^5 
den Frage eines allmählichen Abbaues der ^ 
Verteuerung der SchneNzugsfahrpreise 
treten. Die jetzigen Taxen sind für vierte 
rungsschichten ganz unerschwinglich, und 
es, daß die im Fahrplan verbliebenen

Die neuen Tarife sollen tunlichst am 1. 
inkrast treten und so gestaltet werden, ^ ^

"Z-IZP-"» R S U .K  Ä
einer Sonder-Konferenz vorbehalten,
Dezember in Berlin oder Dresden 
dürfte. Aus einzelnen Zügen wird bann a  ̂ ^
die dritte Wagenklasse wieder entfernt w, ^ 11» 
jedoch nur bei solchen, die in erster -
großen Durchgangsverkehr dienen. , .  ^ - Zn ̂  
 ̂ -  ( Z i . n s s F - i ^ ' a l s  gese tzNch-^  a-

ibe- 
iNS istlk

— f t ^rnss  Me i n e  a r s  g e , e t z r i - ,  i..-
l u n g s  M i t t e l . )  Der Bundesrat tznr 
2. Januar 1919 fälligen Ainsscherne ^  x  ̂
prozentigen Kriegsanleihen vom 23. tzh
zum gesetzlichen Zahlungsmittel nnt oc 
zum 2. Januar 1919, d. h. bis zu ihrer

mft E - l t K A
2. J h n 'E  1919, d. h. bis zu ihrer ^  ̂  

erklärt; E s ist selbstverständlich, daß v^. 
ligksit ab die Zinsscheine an den gewohnte
mit anderen ZahlungsmiLteln eingewj.



konnte. Es ist Vorsorge getroffen, dich in kurzer; digen hat die Grippe ehren H ö h e p u n k t  e r  - 
Zeit die Zahlungsmittel überall in dem erforder- r e ic h t  und ist vorlausig ^^ue Schließung oft 
lrchen Maße bereitgestellt werden können. Für dir licher Vergnügungsanpalren mcht zu emMyren. 
Zwischenzeit sollen die Zinsscheine als Notbehelf 
dienen./

— ( R e i c h s s t e l l e  f ü r  K r i e g s b e s c h ä -  
d r g t e )  Der Anschluß zahlreicher Vereinigungen 
Kriegsbeschädigter an die Krieger-vereine, der da
durch hervorgerufen ist, daß die Kriegervereine ein 

aufgebautes Mohlfahrtssystem haben 
'^l^wnen Mark jährliche Unterstützungen), das 

?E^...^^gliedern der angeschlossenen Kriegs- 
oeschadrgten-Vereine sofort und unvermindert zu
gute kommt, hat dazu geführt, daß die Krieaer- 
vererne eine besondere Einrichtung geschaffen haben, 
die rnn-rhalb ihrer mächtigen Organisation geson
dert die Interessen der s^riegsüeschädigten rvahr- 
zunehmen hat. Die mehr als 500 Kreisverbünde 
haben;e einen Kriegsbeschädigten als Dezernenten 
zu ernennen, dessen Aufgabe es ist, das weite Ge- 
^ret der Kriegsbeschädigtenfürsorge und die ein- 
?").agrgen Bestimmungen aus das genaueste zu be- 
-)2rrsEn und den weiteren Ausbau der Kriegs- 
venyadrgten-Vereine zü betreiben. Die Dezernen
ten der Kreisverbände stehen unmittelbar in Ver- 
vrnmrng mit dem Dezernenten der oberen Ver- 
bande^ Die Zentralstelle aller ist die Reichsstelle 
lur Kriegsbeschädigte, Berlin M. 50, Geilsberg- 
straße Z, deren Aufgabe es ist: 1. die Interessen 
-er -Kriegsbeschädigten bei den Reichsbehörden und 
rneimsorganisationen zu vertreten, 2. Auskünfte zu 

Anträge an die gesetzgebenden Körper- 
zur Verbesserung der Lage Krieas- 

»?l^^lgter zu stellen, 4. Literatur und Statistik 
A- ^negsfürsorge zu sammeln. Durch die Reichs-

— s D a s  W e t t e r  d e s  n ä c h s t e n  ^ z a h r e s Z  
Ein Wettcrkundiger schildert in der „Tagt. Nund- 
scbau" die W-tterausstchten für 1919 wie folgt: 
Das Jah r 1919 ist mehr trocken und kalt als warm. 
Januar: Kälte wechselt mit gelindem W inter 
Letter ab. Februar: Starker Frost Schneegestöber, 
zum Schluß gelindes Wetter. F r ü h l i n g .  März: 
Feucht, neblig, dann angenehme warme Luft nn. 

onnenschein. April: Trocken, danach kalt. Mcn:

auf die Ermittlung des Täters eine Belohnung 
von 3000 Mk. ausgesetzt. Vorläufig hat man noch 
keine Spur eines Täters.

( De r  G e l d s c h r a n k  i n  d e r  G a r d i n e n -  
s t ange. )  Ein Berliner Straßenhändler hat seine 
Kriegs-USerschüsse in Höhe von 23 000 Mark in die 
Höhlung einer Messinggardinenstange gesteckt, weil 
er sie dort wohl für besser geborgen hielt. Doch ein 
Dieb brach in die Wohnung ein. An Sachen schie
nen ihm auch die Gardinen mitnehmenswert. Als 
er sie abnahm, schob er die beweglichen Teile der 
aus mehreren Stücken bestehenden Mesfingstange zu
sammen, und so kam der Schatz zutage. Der Ein
brecher steckte den Fund ein, begnügte sich aber da
mit nicht, sondern nahm auch für 17 060 Mark 
Sachen aller Art mit.

( T r a g i s c h e  W i e d e r k e h r . )  Line im

^riegsveschädigten als den notleidenden Mit- 
g-redern in besonders ausgiebigem Maße zuteil 
werden muß, erfolgreich zum Ziele geführt wird.

- s p a r t e  R i e s e n  s u mme n . )  Nach 
^atis tik  der Sparkasse, des Amtsblattes des 

2,^4chen Sparkassenverbandes, dauert der starke 
AUUuß der Spareinlagen zu den deutschen Spar- 
r-gen an. Im  September betrug der Zuwachs 
A s i e n s  400 Millionen, gegen 150 bezw. 60 Mil- 
nonen Mark im September der beiden Vorjahre, 
^annt hat der Zuwachs zu den deutschen Spar
e n  seit Jahresbeginn, ohne Berücksichtigung der 
"Hebungen der Sparer zum Zwecke von Zerch- 
!^ 6 e n  auf die Kriegsanleihen, die Riesensumme 
y Milliarden Mark erreicht, gegen 2,5 bezw. 
V o^a^re*^" ^  der gleichen Zeit der beiden

M  P o l i z e i w a c h t  mei s t  e r  m i t t -
B e a m t e . )  Auf dem am 20. Oktober in 

abgehaltenen außerordentlichen Verbands- 
»Ue der Polizei- und Kriminalwachtmeister 
-Preußens teilte als Vertreter der Regierung Ober- 
- grerungsrat Nebling mit, daß der Minister des 

dafür eintreten wird, daß sämtliche WachL- 
mittlere Veamte werden und daß eine 

5 ^ -  Zeitverhältnisse und die Dienststellung 
im Rahmen der geplanten Vesoldungs- 

angemessene Erhöhung der Dionstbezuge 
und Schutzleute durchgeführt 

?o s  bezieht sich vorerst aus die 
,>ss^e imt k ö n i g l i c h e r  Polizeiverwaltung, 
w o h n - ( m i t  mehr als 100 000 Ein-

w '  ^  e n b a h" '  L d M ° L i r d '  "häufig in' 
Umfang in den Personenwagen der 

kÄ"A6hn mitgeführL. In  den Personenwagen 
Handgepäck nur über oder unter dem Sitze des 

untergebracht werden. In  die vierte 
^Ä^uftasse darf eine Traglast mitgenommen 

Belegen von unbesetzten Sitzplätzen 
. pack, das Unterbringen in anderen Abteilen 

den Gängen der Durchgangswagen, das 
^or Türen ist unbedingt verboten. In

häuvin^ck WagenkiasfL dürfen Sitzplätze über- ynupt nicht belegt werden.
U n v e r ä n d e r t e  D a u e r  d e r  W a r t e -  

ae'!n ^ er  A l t e r s r e n t e . )  Durch Reibs- 
die ^2. Juni 1916 ist die Altersgrenze für
k7„^"?rLrento vam 70. auf das 65. Lebensiahr 
oeiten?:» L d e n  in der Kommissionsberatung 

Anträgen, in denen auch eine Herab- 
»7 ,7 2  der Wartezeit befürwortet wurde, nicht statt- 
kürinn» Eegen die vorgeschlagene Ver-
NoS-^ der Wartezeit von 1206 auf MOV Beitrags- 

l^ t̂ens der Regierung geltend ge- 
runas't^?- dadurch die Belastung, die den Verstche- 
erbobt Reiche erwächst, wesentlich
r-nte be r ä ^ ! ? ^ ^ '  F>ie Wartezeit für Alters
wochen nach wie vor 1200 Beitrags-
Reich«n->-u7:7 grundsätzliche Entscheidung des
Neuei->,;  ̂ ^E^nngsamts ist dieser Sachverhali 
N eulings ausdrücklich festgestellt'worden.^ ^
v e r s , m - 7  ̂ ^ / . ^ g s g e f a n g e n s  nicht  
einer  ̂!. S) Auf die AnfrageSefanaenen b^S ^usch^t, ob die russischen Kriegs- 
ipi-u. u,^besonders Gefangene aus der Ukraine,

Bringt einige r a ^  Stadtteil Wiemelhausen in Bochum wohnende
in Gefahr stehen. S  o m mer .  Der Sommer hab 
ziemlich viel Regen, von dem die Erde aber doch 
nicht recht erquickt wird. Es hält schwer, das Ge
treide trocken einzubringen. Her bs t .  Erster Teil 
hat viel Regen und zeitigen Frost. Wenn aber dre 
Hälfte Oktober vorüber ist, fällt trocken Wetter em, 
das' bis Anfang Dezember anhält. Wr n L e r .
Nach dem schönen Herbst kommt Anfang Dezember 
vlötzlich der Winter mit großer Kälte und vielem 
Sckmee bis Februar. Dieser Monat bringt gslimde 
Witterung, aber auch empfindliche Kälte. Dann 
stellt sich 'heftiger Sturm ein.

— ( Z i g a r r e n  u n d  Z i g a r e t t e n  k om-  
m en w i e d e r  i n  d e n  H ä n d e  l.) Man schreibt 
der Berliner ..Post": .In  den letzten Wochen haben 
jene Händlerkreise, die bedeutende Zigarren- und 
ZigareLLenmengen gestapelt hatten, um sie zu wuche
rischen Preisen abzustoßen, ihre Lager anscheinend 
stoßweise zu räumen begonnen. Dabei hat sich dann 
auch ein allmählich einsetzender P r e i s a b b a u  
für Zigarren und Zigaretten im Großhandel be
merkbar gemacht. Auch an die Verbraucher werden 
verschiedentlich Zigarren wieder kistenweise abge
geben. I n  solchen Lokalitäten der Provinz, die 
keiner Preiskontrolle unterstehen, beispielsweise in 
Automaten, haben die Preise für Zigarren bis zp 
50 Pfg. pro 'Stück im Preise nachgegeben. Falls 
die Bemühungen um einen Waffenstillstand zum 
Erfolge führen sollten, ist zu erwarten, daß die 
Tabak-, Zigarren- und Zigarettenpreise weiter her
untergehen werden. Die Tabakzufuhren nach Hol
land werden voraussichtlich bereits in nächster Zeit 
wieder aufgenommen werden können, da die hollän
dischen Verhandlungen wegen Hereinnähme von 
Übersee-Tabaken anscheinend von Erfolg begleitet 
sind. Es wird weiter damit gerechnet, daß auch die 
H e e r e s v e r w a l t u n g  größere Mengen der be
schlagnahmten Tabakvorräte wieder f r e i g e b e n  
wird, sodaß größere Quantitäten in den freien 
Handel gelangen.

— ( F ü r  Ra u c h e r )  ist die erfreuliche Nach
richt zu melden, daß die niederländische Regierung 
die Ausfuhr von 500 Millionen Stück Zigarren 
erlaubt hat.

— ( Rü c k g a n g  d e r  F e r k e l p r e i s e . )  Aus 
den ostprsußischen Schweinemärkten sind die Ferkel
preise in der letzten Zeit sehr zurückgegangen, so in 
L a b t  a u  bis auf 15 Mark das. Stück.

— (T h o r n e r S  t a d t L h e a 1 e r.) Aus den,
Theatrrhüro^ Morgen Mitckwoch, pcht aas; r Abon
nement in 7 euer Einstudierung die Operette „Die 
Fledermaus" von Ioh. Strauß in Szene. Am Don
nerstag gelangt ebenfalls in neuer Einstudrerung 
Goeihe s .^phiaenie" zur Aufführung. Am Frei
tag wird ,Die Fledermaus" wiederholt.

- -  (Da--. F est d e r  s i l b e r n e n  Hoch z e i l )  
begebt am Sonnabend den 2. November der .Kan
tor und Lek.rer der jüdischen Synagogenaemeinde.
Herr Gerson G h a i  m nebst Gattin.

— ( De r  P o ! i zeLber i chLj  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Preußen.
Im  Westen dunkelt's und die Sonne sinkt.
So sinkt's auch nächtlich grau auf Preußen nieder, 
Nur daß mit neuem Tag neu Sonne winkt,
Hier aber kommt Verlorenes nicht wieder.
Und droben stehn im weiten Himmelssaal 
Die Herrscher all, die Preußen Größe gaben,
Und schauen in stummer, ohnmachtsvoller Qual, 
Wie drunten sie den alten Glanz begraben.
Herbstmüde streift im Park von Sanssouci 
Manch welkend Laub der Amoretten Wangen, 
Als weinten heiße, große Tränen sie,
Daß Friedrichs Heldengeist dahingegangen. 

M a r i e  A d e l h e i d ,  Prinzessin zur Lippe.

Eingesandt.
(Für diesen Tei? übernimmt die Schrlstl̂ iLung nur die 

preßgesetz ichs Verantmor tung.)
Es ist mir und vielen unverständlich, weshalb 

die hiesigen Behörden mit der weiteren Schließung 
d§r Schulen zögern. Ich übertreibe wohl nicht,

8 id u n »  Ä ^ A e E T E '^ E n t -
nack> seni7"qs,,»7- — erwidert, datz
Tt-üluiw ung, dre versichsrungsrechiliche

>'«»» ?»  ftr Schn-»zi!g, j-tz.
Frisdensv*ane?'»A k^ <r»gkiloweter des letzten 'ckrLnkunq7?^^Ehren werden, können hier Ein- 
Aerden, zumal Ehr.vorgenommen
Zeile dem M ilitäE ^ A "^ ^  öum weitaus größten 
d-r Lage sad siÄ m / ^-drenein Bei dem Ernste 
genötigt, i unmeli' M^nbahnverwaltimg daher 
«ch °inz'ui^ü7Fn °n ' ; ? E  Perlonemzüge erheb- 
Zeit fabrenden M ae ^°^'N Teil der zur-

- -  (V o n d e k Lvruoergehend aufzuheben, 
des Innern Ministerium3 r e i tn a E "  fand am
Professor Dr Mrnisterialdirekiyrs
L e a L L  L z t?  von Sitzung sämtlicher
B ? r l ? / M Ä o t t '  M Ä ; K ° n u n d  der S Ä H  - - '» ü

LL,° S A  LL.

Grippe herrscht. Daß die Kinder, wenn sie auch 
selbst noch nicht erkrankt sind, die Krankheitskeime 
auf andere übertragen, ist unzweifelhaft erwiesen. 
Da ein Rückgang der Seuche noch nicht zu spüren, 
sollte mit d^r Schließung der Schulen nicht gewartet 
werden, bis die Grippe sich auch unter den Schul
kindern weiter ausbreitet. E i n e r  f ü r  v i e l e .

§?§be§Wbm M  unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Samprelsteile bei Frau Kominerzienrat Dietrich, 

Brr-.testraiie.SS: Justizrat Radt 50 M -, Nagenaunt 
5 Mk. Superintendent Waubte 20 M!.. Frau 
Witte 95 M!.. Ungenannt 8 Mk., Dato».. Delegr. 
Direktor 20 Mk. ,z-rau Jammrath 10 Mk., Land
richter Eohn 50 Mk., Fr. Pfarrer Kittn»--». Lul- 
kau 10 M ?. Fr- Kommerzienrat «chwartz 80 Mk., 
Fr Klara Kordes 100 Mk., Fa. L. Danniann u. 
Kordes 100 Mk-, Bürgermeister Stachow tz 15 Mk.

schers und aller Mller SsterrelchS und NÄ 
garns» die von der Überzeugung durchdrungen 
find, datz ihr künftiges Schicksal nur in eine* 
friedlichen Welt, frei von Erschütterungen. 
Prüfungen, Entbehrungen und Bitternisse«, 
asstnltst werden könne- Ich wende mich desr 
halb direkt an Sie, Heer Staatssekretär, mit 
der Bitte, Sei dem Herrn Präsidenten der Ber
einigten Staaten dahin wirken zu wollen, datz 
im Interesse der Humanität, sowie im Jntevl 
esse aller Völker, die in Lstcrreich und Ungarn 
leben, der sofortige Waffenstillstand an allen 
Fronten jZsterreich-Ungarns herbeigeführt 
werde und die Einleitung der Friedens« 
Verhandlungen erfolge. 5

Kriegerfrau erhielt vor längerer Zeit die amtliche 
Mitteilung, daß ihr Ehemann, der in Rußland 
kämpfte, den Heldentod gestorben sei. Sie bean
tragte die Heimführung der Leiche und ließ die 
Bestattung in der Heimat vornehmen. I n  der 
Zwischenzeit bot sich der Frau, die außer für ach 
auch für fünf Kinder zu sorgen hat, Gelegenheit zu 
einer guten Heirat. Jetzt, nachdem die neue Ehe 
bereits eingegangen ist, erhielt sie aus Warschau 
eins briefliche Mitteilung ihres totgeglaubten ersten 
Mannes, worin dieser mitteilt, daß er sich in Ge
fangenschaft befunden habe, jetzt auf der Heimreise 
sei und in den nächsten Tagen bei seiner Familie 
eintreffen werde.

( E i n  M i l l i o n e n d i e b s t a h l )  im P rad o - ' 
Museum zu Madrid beschäftigt die spanische Presse.  ̂
Geraubt wurden die wertvollen Pokals und 
Schalen, die König Philipp V. von seinem Vater, 
dem Dauphin von Frankreich, geerbt hatte. Im  
ganzen sind 20 Stück verschwunden, für die ein 
Wert von 2 Millionen Pesetas nicht überschätzt ist. 
Einigen Gegenständen, die zn groß waren, hat der 
Dieb nur Edelsteins oder den Eoldschmuck ab
gebrochen.

Setzte RachrWen.
Zum österreichischen Sonderfriedrnsschlkg.
W i e n ,  29. Oktober. Die österreichisch

ungarische Regierung hat gleichzeitig mit der 
an den Staatssekretär Lanstng gerichteten Rote 
den Inhalt derselben der französischen, könig
lich grotzbritannischen, kaiserlich japanischen 
und königlich italienischen Regierung mit der 
Bitte mitgeteilt» dem darin enthaltenen Vor
schlag auch ihrerseits zuzustimmen und den
selben bei dem Herrn Präsidenten zu unter
stützen.

Graf Andrassy an Lanfing.
W i e n ,  29. Oktober. Der Minister des 

Äußern Graf Andrassy hat gestern an den 
Staatssekretär Sansing folgendes Telegramm 
gerichtet:

Sofort nach Übernahme der Leitung des 
Ministeriums des Äußern habe ich eine offi
zielle Antwort auf Ihre Rote vom 18. Oktober 
abgesandt» aus welcher S ie entnehmen werde», 
daß wir in allen Punkten die Grundsätze an
nehmen, welche der Präsident der Bereinigten 
Staats« in seinen verschiedenen Erklärungen 
aufgestellt hat. In  voller Übereinstimmung 
mit den Bestrebungen des Präsidenten Wilson 
zur Sicherung vor künftigen Kriegen und zur 
Schaffung einer Völkerfamilie haben wir be
reits Vorbereitungen getroffen, damit die 
Völker Österreich-Ungarns ihre künftige Ge
staltung nach eigenem Wunsche» gänzlich unbe
hindert» bestimmen und vollziehe« können. Seit 
dem Regierungsantritt des Kaisers nnd 
Königs Karl war es sein unentwegtes Be
streben, das Ende des Krieges herbeizuführen. 
Mehr als je ist das heute der Wunsch des Herr-

Brrklner Börse
vom 28.  Oktober. '

Unter dem Eindruck der politischen Lage herrschte a«  VH  
Börse hochgradige Geschöfksunlusi. Dringendes Angebot machte 
sich nicht geltend. D ie z,rm V erlauf gestellten Schiffsattier^  
Hütten-, Bergwerks- und Rüstungswerke fanden zu erm äßigte»  
änrsen Aufnahme, wobei die Rückgänge jedoch sich ausnahm los  
in recht müßigen Grenzen hielten Bismarckhütte, bet denen 
der Dividsndenobschlag zu berücksichtigen ist. gab stärker n«ch 
ebenso Hlrsch-Kupssr. Vereinzelt sind auch Kursbefserunge» 
zn verzeichnen. S o  hoben sich Schuckert, ferner Nhelnstahl» 
Rombacher und Gebrüder Böhler. ferner Prinz Henry-Bahn? 
Am Schiffahrtsektienmarkt waren Hansa besonders gedrüiL  
aber auch nur um einige Prozent. Am Anlagenmarkt konnt«? 
sich österreich-ungarische Werte nach mattem Beginn etwa-" 
bessern. Deutsche Anleihen waren hier ganz unbedeutend v « »  
ändert. Die Börse war zum Schluß bei schwacher Haltrm^ 
still. Die nur zu Einheitskursen gehandelten IndustriepapterL 
hatten überwiegend mäßige Rückgänge zu verzeichnen.

B erliner ProSnUcnSericht
vorn 23. Oktober. - ^

)er Berliner Produktenverkehr begann die neue Wach» 
?sond-,'re Anregung beim stillem Geschäft. D ie Transf 

ck,Gierigkeiten, die immer mehr um sich greifen, die öfferck 
iichc Bewirtschaftung, w ie sie erst kürzlich wieder für Runketz 
rüden erfolgt ist und teils die hohen Forderungen seitens dek: 
Abgeber für die dein freien Handel noch verbliebenen Artikel 
erschweren den Geschäftsgang ganz wesentlich. Auch ist itti 
manchen Artikeln nur wenig Angebot vorhanden, sodaß -iH  
Nachfrage in vielen Fällen keine Befriedigung findet. M e h l 
Angebot liegt in Frübscchrssaatgetrelde vor, ohne daß sich ln d efs«  
ein nennenswertes Geschäft darin entwickelt. 1

E
Wasser)!linde der W eich sel. Suche find steht.

St and des  Wassers  a m P e g e l  M

Werchsel bei Lhorn . . . .
Aawichost . . . 
Warschau . .. . 
Chwalowice. .  ̂
Zakroczyn . . .

Grahs bei Bromberg .
Netze bei Czarnikau . . . .

29.
26.

0,66

1,67

Tag
2 8 .

2 3 .
25.

i.ro
iM

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 29. Oktober, früh 7 Uhr. L7

B  a r o m e t e r s t a n  d : 776 mm  
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  6,66 Meter, 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nsrdwesten. . M

V om  28. m orgens bis 29. m orgens höchste T enG eratW  
-s- 8 Grad Celsius, niedrigste -s- 3 Grad Celsius. ^

W e t t  e r  a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch, 30. Oktobern 
W olkig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert.___

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom  2V. bis einschließlich 2S. Oktober IS IS  find gem rldeR  
S t e r b s M e :  1. Hedwig M ludarski, 8 I .  —  2. Edith Fttitz 

4 M . —  3. M aurerwitwe P elagia  Hahn, geborene Jeziorsk^  
33 I .  — 4. Lucie Wisniewskk, 2 I . ,  6 M . —  5. Franz S u »  
lecki, 8  M . —  6. Edmund Trenk. 2 M . —  7. S op hie  Schüre 
mann, !1 I .  —  8. Arbeiter Ludwig P elzer , aus Lubery 
Landkreis Thorn, 25 I .  — 9 . Schmiedegesekensrau W ladis» 
tawa S liw in sk i, geborene Bednarski, 27 I .  —  10. Arbeite? 
Anton Rogozinski. 73 I .  —  11. Ursula Gurk, 10 Tage. —« 
12. Arbeiterfrau Emilie Lenz. geborene Resenke, 37 I .

Kirchliche Nachrichten. ^
Donnerstag den 31. Oktober 1918. (ReformationsfestH )  

Altstädtische evan gel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Reformattomch 
feier für die Schulen. Pfarrer Lic. Freytag. I

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 10 U h r-  
Festandacht. Pastor W ohlgemuth. H

SL. G eorgsnM che. Darm . 9 - ,  U hr: NeformationsfekerL 
Pfarrer Heuer. —  Freitag den 1. November fällt dW 
Äriegsbetftunde a u s.

Errangel. Kirchsngenrerlws Rentschkan. Nachm. S Nhrß 
ReformationsfestgottesLieust in Luden. Psarrverrvalte? 
D °hm l°w .

i Echtes Wildkaterfell,
» selten schöner, großer P e lz . gegerbt, 
jprim a W inL srhaav für 100 Mark 

Leabsicyiige mein neues, massives » verkäuflich. Zu erfragen
------ --  q I » » ..- .  Unkrosfizier » s i > v n l » s e , i ,

Fußa>tl..RegL 17. Garnis on°Batt.
3 M orgen Land, schöner 
Obstgarten, unter gün

stigen Bedingungen sofort oder 
später zu verkaufen.

Angebote unter V .  3 6 4 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ich beabsichtige mein in Schön- 
walde bei Mocker gelegenes 

Larrdgrnm dM ck.
22 M orgen groß, mit massiven G e
bäuden, zum Preise von 10 000 Mk.. 
bei 6000 Mark Anzahlung, von 
sofort zu verkaufen.

MmmiHfaMges.
( R a u b m o r d . )  I n  dem Hause Königstratze 

48 in Berlin wurde Freitag Vormittag der aus 
Lei Li t sch im Kreise T h o r n  stammende 
jährige Billetthänd'ler Wladislaus Köhler, 

der Theaterkartenkasse Meseritzer Nachf 
aufgefunden. Die Krimmalpolizei

52-
Jn-
er-j
bati

mit Obstgarten und Land zu ver
kamen. Roßqartenstraße 7.

Eine säst neue
yelzhose uyd Weste
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 

Msüiensiraße 123 '1 r.
Ein

ÄW UßM OW I!
ist zu verkauseu bei

.1, 8!,»»». !IW . M or».
ß!» M M '  M l W
zu verkaufen.

Wilhebnstr. 1 !. 2 r
Kleider und Wäsche, Wasch

tische, mehrere Veiten und 
anderes mehr

sind zu verkaufen. tziiMMki.
Tlichmacherstr., im Laden.

Zu verkaufen:
e in e  schöne S a lo n g a e n itu v .  

em  P a a r  schw ere M o U p o riieren , 
e in  n eu er  W m terh u t. 

Brombergerstrahe 86. ptr.. links. 
Besichtigung nachm. 3 — 7 Uhr.

Zu verkaufen:
1 nrünes Plüschsopha,

3 Glaekcn für Gaskrone.
Mellienstr. 117, 2,

1 Kmdertisch mit 2 Stühl- 
chen, 1 Zither mit Anterschiebe- 
noten und 1 ModeUhäuschen 

als Spielzeug
zu verkaufen.

Angebote unter M . 3 6 4 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K Z v le r»
nußbaum , ist günstig zu verkaufen. 
llLttntckrwtzilLK, Bruckensir. 20.

Ein M g e l
zu verkttuseu.

Leibitscherfir. 3̂.
Laute, fast neu, 

K onzert-Zither mitKasten
m  verkaufen. Besicht, von 12- . — 3 
Uhr u.nach 6 Uhr. Coppermknsstr. 9,2.

G r o ß e r  Eisschrrrnlr, 
oeronders geeignet für Restaurateure 
und Fleischer, wegen N au,«m angels  
zu verkaufen. Bachestraße 9, 1.

feuer-, stürz-und diebessicher. Innen»  
maß 165 X  75 X  60 e in ,  m it 
doppeltem Tresor, nagelneu, noch 
garnicht benutzt sofort zu vevE 
kaufen.

Eiseuwarengroh h andlg«
^ ____ Kloßmannstraße. D

G utsrhaltenes

ist preiswert zu verkaufen.
Angebote unter 1 .  3 6 4 4  an  

die Geschäftsstelle der „Presse".

Starke« 
Hengstkohle«»
Kill IWUez MI«

steht zum Verlauf bei
Grarntscheih

zu verkaufen.
Ferkel

P  frier g u t K aschoreL.

Ferkel
stehen zum Verkauf bei

G tsjg a u . Kr. Thorn.

K a k t e e n
zu verkaufen. 8lngeb. von 1 - -2.

ö .  Ztzuer, Mocker, Bergstr. 4 L



Am Montag den 28. d. M ts., vorm ittags 10 Uhr, starb 
nach kurzer, schwerer Krankheit, versehen m it den hl. Sterbe
sakramenten, unser lieber, guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Bäckermeister

l i m W i i i  P M M i
im 64. Lebensjahre.

Thorn den 29. Oktober 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  T ra u e rrn e sse  f in d e t  D o n n e r s t a g  d e n  31. O k to b e r , v o r m i t ta g s  

u m  9 U h r  i n  d e r  Ja k o L sk irc h e , d ie  B e e r d ig u n g  n a c h m it ta g s  u m  3 ^  U h r  
v o n  d e r  K irch e  a u s  a u f  d em  n eu s täd tisch e n  K irc h h o f s ta tt .

Nachruf.
Am 26. d. M ts. starb unerwartet unser 

lieber Verbandskollege

» i v L a r S  I Z M » s r -
im blühenden Alter von 31 Jahren. Durch 
sein heiteres Wesen hatte er sich in  den 
Jahren seiner Mitgliedschaft gegenüber seinen 
Verbandskollegen die Liebe und Achtung 
seiner Kollegen erworben.

Ehre seinem Andenken!
Die Kollegen und Kolleginnen des Zentral- 
Berbandes deutscher Eisenbahner Sitz Elber- 

feld, Ortsvereiil Thorn 1.
D e r  V o r s ta n d . Z .  A . :

Für die vielen Beweise herzlicher T eil
nahme bei dem Heimgangs unserer lieben 
Entschlafenen, besonders für die trostreichen 
Worte des Herrn Pfarrer L r n c U  und für 
die überaus reichen Kranzspenden sagen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Thorn den 29. Oktober 1918.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

« l o d a n v a  I L t t m a n n ,
Festungslazarett V .

A lle n , d ie  u n s e r n  g ro ß e n  S ch m erz  m i t f ü h le n ,  
u n d  u n s e re r  l i e b e n  Z L s r I s  d a s  le tz te  G e le i t  zu m  
G r a b e  g eg e b en  h a b e n , sa g e n  w i r  v o n  g a n z e m  
H e rz e n  D a n k .

T h o r n  d e n  29. O k to b e r  1918.
Familie L i r m s s .

zELZS..!Zni!SsmllchttngHrs
verordneten  zu r Besprechung der 
BetriebsschwiengkeiLenderhiesigött 
E lektrizitätsw erke und G a san sta lt 
pndet am

n a c h m itta g s  4>/s A h r ,
im Stadtverordneten- 

Sitzungssaal
statt.

T h o rn  den L9. O ktober 1918.
Der Magistrat.

v r .  L a s s e ,  O berbürgerm eister.
Die Stadtverordneten.

S v b le v , Vorsteher.

W W l M t
von sofort oder zum  1. J a n u a r  
gesucht. G ru n d g eh alt 1300 M k., 
steigend von drei zu drei J a h r e n  
m n 100  M k. b is  1900 M k. 
W ohnungsgeldznschuß 220 M k. 
und  Kleidergeldzuschuß 100 M k. 
A ußerdem  T euerungszu lagen  in 
A nlehnung an  die staatlichen 
Grundsätze. D ie A nstellung er
folgt w ährend  der ersten beiden 
D ienstjahre auf vierteljährliche 
K ü n d ig u n g ; dann  auf Lebens
zeit. B ew erbungen von M ili-  
tä ra u w ärte rn  sehen w ir b is zum 
10. Novem ber entgegen.
Magistrat Briesen (Wpr.).

Mohrrübe«.
ea. 30 r>Io Eßware, ca. 70 "lo Futter- 

ware, Zentner 7 Mark.
Auch größere Bestellungen nimmt an 

S t « « « ,  Culmerstraße 12, 
Telephon 1074.

Austauschmann
Zach Zsrbst in A nhalt gesucht. An» 
'geböte sind nach Herds», Bäckerstr. 
18  an Mnsk- - t t v n u o l  zu richten.

I n ,  W ege der Z w angsvo ll
streckung soll am

22. Zmmar M Z,
v o r m i t ta g s  10 A h r ,

an  der Gerichtsstelle T h o rn , 
Z im m er N r . 22, versteigert werden 
das im  Grundbnche von H erzogs
felde, K reis T h o rn , B an d  3 , 
B la t t  N r . 44  (eingetragene 
E igen tüm er am  3. Oktober 1918, 
dem T ag e  der E in trag u n g  des 
V ersteigerungsverm erks:

Besitzer und G astw irt 0n8 ln .v  
L a u  und dessen E hefrau  4 ü » , 
geb. D a n k  in  Herzogsfelde a ls  
E igen tüm er kraft ehrlicher 
G ütergem einschaft) 

eingetragene Grundstück, Ge
m arkung Nett G rab ia , K arteu b la tt 
8, P arze lle  N r. 46, 47 , 48, 49 
und 50, bestehend a u s  Acker, 
H olzung, H ofraum  m it W ohn
hau s , S ta l l ,  A bo rt, Scheune, 
Holzschuppen und H a u sg a rten , 
2 ,30 ,00  Hektar groß. R ein ertrag  
3 .60  T a le r, G rundstenerm utter- 
ro lle A rt. 41 . N utznngsw ert 
135  M ark , G ebändesteuerrolle 
N r. 36.

T h o rn  den 22 . Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht.

W ir suchen für unser B üro eineb e w ä h r t ek r a l l .
Der Bewerbung ist die G ehalts, 
forderung und ein selbstgeschrieb*. ^  
ner Lebenslauf beizufügen. 2

Die Handelskammer zu Thorn.

B T !s!!em.
Zrt der vom 8. N o v em b er b is  

2. D ezem ber 1918 stattfindenden 
Ziehung der 5. Klasse 238. Lotterie 
lind

1 i 1
l 2 4 8  L o se

zu 200 100 50 25 Mark
zu haben.

königl.prenß.Lotterie-E irm ehrtter, 
T h o rn , K atharineustr. 1, EckeWil- 

Helmsplatz, Fernsprecher 842. 
Geschäftszeit 9 — 1, 2 - 4  Uhr.

Zur Bekchlmml
M einer w. Kundschaft zur gest. 

Kenntnis, daß der m an g e lh a ften  
B elsttch iuug  wegen
meine Geschäftsräume von  
Z U N 7  ab geschlossen sind.

Ich bitte im Bedarfsfälle Vc- 
stestungen vorzeitig machen zu wollen.

WSMktzMMttgttlrkK.
A u ss iih ru u g  säm tlicher Hoch- rr 
T iesbariarberterr. gerichtl. beoidwt. 

Bausachverständiger. Fernruf 218.
A usschneiden!

schwierigster Art
a n  H u rrstgegenstiirrden , m ech. 
W erken , e lek tr . u .  op tischen  

A p p a r a te n  rc.
werden sauber und fachgemäß aus
geführt von

Vd. SesivL!,
mechanische V rn z is io u Iw erk fta tt, 
Brombergerstr. 41. Eing. Uebrick. r.

VreWholz!
K ieseru ftrauchhaussu  und 

S tu b b e n h o lz  verkaufe ab W ald- 
parzelle Kaschorrek. Meldungen an 
Aufseher

Ilikülsor M k ik M c k i',
T h o rn  8.

60«  Z ö p s e
zur neuen Modefrisur, darunter aus 
garantiert echtem, ungefärbtem Haar. 
gleichzeitig echte g ra u m e lie rte  
Z ö p fe ! ohne Konkurrenz, spottbillig. 
Haubennetze, Stirnnetze, Doppelt- 
haubennetze. Ar.

T h o rn . Cnlmerstr. 24.

FiiM Besschttt«,

für begehbare Licktschachtabdeckungen 
B a u - n nd  K unftg laserei 

krtkL L ld M sr. Nenstädt. M arkt 14.

AriesW ier,
1000 M appen, sofort zu verkaufen. 

r^ n ilL i-rrn t . Käckigstr. 20.

unzerreißbar. L . LravLvM LLI,
Culinerstr. 21.

FutterrunMn
hat abzugeben

T h .-P a p a n

F u h r le u te
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Nonncnstraßs 3, sofort gesucht.

L i .  l S v p p s r ' t ,
______  Kischerstrahe 59.___

V c k s I iU l i s e l iu I l t t iM .
I V i r  b s a d s io k t iA S n  im  k o m m e n d e n  I V in t s r  2  L e i l l s n  ^ v i s s e a s e L s t t l i c l i e r  

V o r t r ä x s  i n  F S i n e i n v e r s t ä n d l i e d e r  v a r s t e t t u n z  - u  v e r a n s t a l t e n .

1 .  K s i k s .
- StM-nrat vr. ""

AlontiiK ä s n  4 ., 11 ., 1 8 ., 25. Xovl»., 2 ., 9 . Vori.,
8 — 9  H iir »dvnris.

2' Obsrlsdrsr LoLauueL '̂Lxper!meninivvrtrS8e.
...... ZlontktK ä sn  4 ., 11 ., 18 ., 25 . 2 ., 9 . Dvri.,

9—  10 Hdk »llenäs.
Dienst»!? llen  5 ., 12 ., 19 ., 26. X ov .,
3. n. 10  Den. »bentls.
( k 'ü r  d i e s e  V o r t r ä t e  i s t  n u r  e in e  b s s o k r ä n k t s  L n r a k I  

v o n  k ü n t r i t t s k a r t s n  r u  L a d e n .)
D e r -  S a u  d e s  m e n s e k N e k e n  K ö r p e r s  u n d  

d i e  T ü t l x k e i t  s e i n e r  O r z s n e .  
---------------------------  i^ l i t  L i e k l d i l d e r n .

V ü n n erstsx  <Ien 7 ., 14 ., 21 ., 28. diovd., 
5 ., 12. vkis., 8— 9 v k r  »k sn äs.

' v e u t s e d e  K l e i s t e r  d e r  K u n s t  v o n  D ü r e r  b i s  d l e n r i e l .
L ° r M 6 L  L L V U bL  ^  D i c b t b i l c k e r n .

D on n erst»?  ä en  7 ., 14., 21 ., 28. X ovb ., 5 ., 12 . Der?., 
9 — 10 N lir abends.
M SN tSS ÄGK I S I S .

D i e  V o r t r ä z e  l i n d e n  i n  ü e n  R ä u m e n  d e s  O b e r i ^ r i e u m s ,  
K e r d e r s t r a s s e  1 9 , s t a t t .

N n tt-tttro rs l-  ° 3  »«srk.
8 ? » t r i t t s k s r t s n  k ü r  d i e  V o r t r ä t e  ü i r .  1, 3 u n d  4  s i n d  r u  L a d e n  i n  d e n  L u o k -  

d a n d lu n F S N  d e r  H e r r e n  « I L s e r ,  « o i e m b i e v v s d i ,  D s n a k e e k  u n d  t V s M s ,  k u r  
d e n  V o r t r s A  L 'r .  S u n d  Z o i ^ s t s n k s r t s n  n u r  b e i  R s r r n  S o l e m b i e i v s k i .

Die Z. kside äsr Vortrüge beginnt Mitte Januar 1919.

U  Ü W M llM  L  s i ! » U  imü ü«!.
I-io. V o r s itr sn d sr .

NeäiLinelrAi vr. Nitting

2 inrelligente Kaufleute suchen 
für nachmittags in  B uchsR hrung 
Aeschästtgm rg.

Angebsie unter 3 6 4 1  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Junges Mädchen
wünscht Beschäftig, als Schrelbliilse 

Angebote unter 1L. 3 6 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

N räparanden-
od.Kchittergeige
zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 3 6 3 4 - an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Negestuül,
gut erhalten, zu kaufen gesticht.

Angebote unter VS. 3 5 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein unterhaltener
Puppenwagen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter AI. 3 5 7 6  an 

die Geschäftsstelle der „Presse.,.

M - M s e «
Wegen Todesfalls ist von sofort 

eine gutgehende
Gastwirtschaft

mit vollem Inv en ta r an Afterpächter 
zu vergeben. Angebote sind zu 
richten unter V '. 3 6 3 1  an ^  
Geschäftsstelle der „Presse".

Schnlstraße 12, ptr., 6 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör imd Garteube- 
nutznng evtl. mit Pserdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.
6.8oM rt. Elschkrstr.59.

W o h n u n g
mit Balkon, Mellienstr. 8S. 1 T r .  
5 Zimmer mit Zubehör. G as und 
elirisches Licht, per 1. J a n u a r  zu 
vermieten.

Z u erfragen bei
Dito d»enbov8lr1,

MeMenft,. 81.
E in  o d er zw ei m öbl Z im m e r 

m it Zentralheizung und B ad per 
sofort zu vermieten.

Elisabethstr 12s14, 4. !.
G u t m öbl. W ohn- u . S ch laf

z im m er, elektr. Licht, B ad  z. 1 .1 t . 
zu vsrm. ' B-smarckstr. S. 3.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Bäckerstraße 18. 1.

M ö b l. Z im m e r zu vermieten 
an Dame.

Katbarinenstr. 10. 2
M ö b l. Z im m e r v. 1. n  z. v.

Altst. M arkt 12. 1.

M M .  S i m m e r
evtl. mit Klamerbeliutzung z verm. 

_____  M eilienstr. 8V, ptr.. r.
W er erteilt

englischen U n te r r ic h t?
Angebote mit P reisang  unter V .  

^ 6 3 8  an die Gesch. der „Presse". 
W er erteilt

Klavierunterricht?
Angebote unter lk . 3 6 3 6  an 

die Geschäftsstelle der „Presse". *

Z w e i gu t m öb t. Z im m e r evtl. 
mit Küch nbrnutzung. auch geteilt, 
mit Bad und elektr. Licht versehen, 
zu verm ie tn .

_____ Brombergerstr. 108 a. A.
Z w e i m ö b lie rte  Z im m e r,

Wi hu« und Schlafzimmer, auch mit 
Küchenbenutznng zu vermieten.

Brotnbergerstraße S2, 3.

A r t W M l M Z l W t W . 3 . M . M n M W :
Romantischer Abend
M e d e r  u n d  M e ise n  v e rg a n g e n e r  Z e i le n ) .

Hesvlott aus
u.Oonirul R I^ 8  ss^Z  Berlin.

V io la  d 'N m o u r  —  L ie d e r z u r  L a u te  —  V io lin e . 
E in trittsk a rten  zu 3 30, 2 .20  und 1 .10 M ark  in der B uch

hand lung  Lam beck, Elisabethstraße 20.
1. S chw eizer T o u rn e e - lB e rn e r  B u n d ). Abende g rößter, 

entzückender R om antik  und  unvergeßlichen Kunstgenusses.

Thor«, Viktoria - Garten, S ormtag, 3. Nov. 1918: 
E in m a l ig e s  G a s tsp ie l

Moderne Bühne, Berlin, Direktion <k<rs«r 
MükNrsrKsr «nd iturl dlsissvr,

mit dem Sensationsschlager

D ie  v e r l o r e n e n
1. A k t :  Die N ot daheim. — Ein guter Dienst.
2. A k t:  I n  der Großstadt. — Die Versuchung.
3. A k t : Aus der Heimat verstoßen. — I n  den Händen der

Mädchenhändler.
4 A k t :  I n  der Hafenstadt. — I n  höchster N ot gerettet. — 

D as Ende der Verlorenen.
F. A k t : Dos Strafgericht. — I n  der Heimat wieder vereint. 

— Glück und Frieden.
Außergewöhnlich spannend nnd interessant!

I n  keiner Weise sittlich verletzend?
E in la ß  7 A h r  —  B e g in n  8 A h r .

P r e i s e  d e r  P l a t z e :  im Vorverkauf Sperrsitz 2,Z0, 1. 
Platz 2,00. 2. Platz i.30 M ark Abendkasse: Ausschlag außer 
Billettsteuer Stehplatz (nur an der Kasse) 1 Mark. Vorverkauf 
in der Buchhandlung L a m b e ck.

Nachmittags 4 Ubr: J u g e n d - B o r  st e l l u n g
-----  Märchen in 3 Akten

von G. Scharf.
. — —, 40 — , 20 P fg . 

Erwachsene das dapnelte.
S Z W N M W M

M e W n s  M b  W l M e t e r .
E i n t r i t t s p r e i s e :  80 —, 60 —,

M ittw och . 39 . O k to b er, 7 1- U h r :  
Außer Abonnement! Neu einstudiert

M  Müermaur.
D o n n e rs ta g , 3 1 .O ktöber. 7 '!,U hrr

Neu einstudiert!
Ipblgenir auf Taurir.
F re i ta g  1. N o v em b er. 7*1, U h r :

Nie Pieaermaur.

C o p p e rm k u s s t ta ß e  26.
!

Täglich

Neuer
S p ieW n .

H ü u s - u H n iN l ib e s i t z r r .V t r e i i l

zu Ami.e.V.
Wohnungsnachweis in der Geschäfts« 
stelle R ad ers tr . 26, T elephon  927. 
G eschästsftunden täg lich  vott 
1 9 - 1 2  un d  4 - 7  U hr. Jah reS «  
b e itra g  6  M k . Abgabe von Miets« 
vertragen und Auskunft in allen 
Fragen des Hausbesitzes eben

daselbst.
V e rm ie te te  W o h n u n g e n  sind 

sofort ab zm neiden .
Friedrichstr. 1 0 -1 2 . Pferde- 

stalle und Remisen ,?»-
Seq erstraße 25, Laden mit 

Keller
Mellienstr. 131, Laden mit 

Lagerraum  wl'
Friedrichstr. 8, 1. Etge. 10 

Zimmer, auch geteilt, als 
Wohnung oder B üro r«

Friedrichstr' 8. 2. 6 Zimmer l. 4. 
Altstädt. M arkt 17. 1, Remise 

mit E infahrt
Coppcrnikusstr. 8. 2 Läden, 

event, mit

Bessere Dame,
Witwe, e v , 50 Jah re  alt. verm-, 
groß, statt!., wirtschaft!., frisch,unv 
rüstig, sucht die Bekanntfch. eines 
gutsit. Herrn zwecks Heirat.

Zuschritten unter N  3 6 4 2  an die 
Geschäftsstelle der Presse" erbeten.

3 - 4  Z im n ie rw o h ttu n g  von 
gleich oder 1. Dez. gesucht. An
gebote an Postmeister LAvksrvtu, 
Karthaus W pr.

Suche ab November

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung

IV li iv  WNsLiilL. S tadttheater.
Beam ter sucht in Thorn m öbl. 

Z im m e r mit voller Pension von 
sofort. Auf Heizung wird besän- 
derer W ert gelegt. Elektr. Licht 
erwünscht. Angebote mit P re is  
umgehend erbeten an die G e
schäftsstelle der „Presse" unter 

3 6 3 6 .
Dame sucht mügitchst sofort 
einfach m ö b lie rtes  Z im m e r, 

Mocker bevorzugt.
Schriftliche Angebote unter l0 . 

3 6 3 6  a. d. Geschäftsft. d. „Presse".

Eilt sS. Mi möbl. Wiiitt
p e r 1. od. 15 N ov . ges. A lt-  od. 
N e u s ta d t. A ngeb . u . 3 632  
a n  d . G eschäftsft. d e r „P sesse " .
E in e  ire n u d l. 2 Z im m e rw o h m m g  
auch in der Nähe der S ta d t von 
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter N .  3637 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b tte r ie s  Z im m e r, 
möglichst mit separatem Eingang 
in der S ta d t zu mieten gesucht.

Augebote m. P reisangabe u. i^ . 
3 6 4 t t  an die Gesch. der „Presse .

Z im m e r, ein oder zwei gut 
m öb l. ungeniert, sucht Offizier in 
Neustadt oder S tad tinuern .

Aug. mit P reisang . n. 8 .  3 6 4 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Dame wünscht
eins. m öb l. Z im . m . K ochgeleg. 
B e v o rz u g t B ro m b e rg e rv o rs ta d t. 
A ngeb . u n te r  ^  3 634  a n  die 
G eschäftsstelle d e r „P re sse" .

M m  S p ir z ik M iM  M  
A r t . " " / '  - A A  
i v M .  tin  ü iitkriia ll. W -  

M W i. ^ » il i i tw a s t l i
n. a. m stehen zum Verkaitf.

k .  k u i k ,  W lig e n b l i l t e r .
Tnchmacherstr. 26. Telephon 375.

?
erhalten eine prächtige Farbe mit 
llem Ü M n'8 vorzüglicher H a a rf a rb e  
..4 a lv o " . 6.75 Mk. u. 3,60 M k. 
braun, schwarz, blond. Wirkung 
überraschend. Unschädlich.

L. L svnovk, Parfüm erien.
^  4 . N . W v»S!8vk MavdN.. 
Drogerie HSoH N s jv r ,  Breitettr. 9. 

k vsrl «vk illtvS  Breitestraßs.

A M  UM zur 1. Hypothek 
auf ein Niede- 

rungsgrundstück sof. oder später ges.
Angebote unter V .  3 6 4 6  an 

di- Geschäftsstelle der „Presse".

können abgeholt werden.
Katharinenstraße 1, 1.

M e i n s t , w irtsch . F rä n ie l t t ,  
kath., Ende 20 er. wünscht die B e
kanntschaft mit nettem Herrn, kriegs- 
beschädigter nicht ausgeschlossen, 
zwecks späterer Heirat.

Zuschriften unter O .  3 6 3 9  an 
die Geschäftsstelle der „Preise".

hierdurch jedermann, meiner Tochter 
Lckrr aus Culmsee,
welche sich hier in Thorn verborge" 
hält-, etwas zu borgen oder av- 
zukaufen. da ich für nichts auskomme.

Auch warne ich jedermann. Der
selben Unterkunft zu newäbren.Uiickii Wickr, Äklermllr..

C ulm see. Wiihelmstr 34. ^

Jer Herr!>» km
nachm. das geliehene O perttll»as 
mitnahm, ist erkannt und wird er 
sucht, dasselbe um gehend  ""  
Theaterkasse abzugeben, andernsau» 
Äln^sige erfoint —

1 P M
mit w -ih -r Bluse im D am pf«  
liegen geblieben. Gegen Belob«»«» 
abzugeben Nodaorz. Morltstr^

M ir ist nn in  ^
D M  Fahrrad "M « 
abhandett gckomme»

sArlillerieNr.) B itle abzugeben .
Lrlltt««8cbi,itrki.Bahnhai-w m ke ' I

HMgrauer
WinterLberzi-»«

in der Nacht vom Sonnabend Z '- 
S onntag in Nähe Cnlmer Espla" 
verloren. Hohe Belohnnng s 
gesickert. Abzugeben in der ^  
schäftsstelle der G re lle " .

Verloren
hat am Sonntag  Abend ein arm 
Mädchen auf dem Wege von  ̂
Linde-str. bis S tad t. C nlm ern^

eins gnndinsche mi! ZM-
B itte den Ftuder. dieselbe 

der Geschäftsstelle der „Presse 
z,weben. ___

Srgrmte Haare! M  « a i lm  mit M" ......von Fort Bülow bis Abbau ^
bitsch am Sonntag  den 27.
Da für mich teures Andenken. ^ 
ehrlichen Finder, dasselbe 
Belohnung Strobandstraße ^
Fron abgeben

Täglicher ttalender^

IS18

Oktober
Novemb.

Dezember

J a n u a r

t9

H ie r -u  zw eites  B la t t .

i
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die parlamentarifisnmg des Heeres
^ im Zinne W-lssm.

 ̂ Die oberste K s m ma n d o g e w a l t  d e s  
K a i s e r s  soll auf die Zivilregierung, das heisst 
^uf d ie  d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i f ü h r e r .  
Verträgen werden. Das war der Zweck, zu dem 
êr Reichstag am Sonnabend zu einer weiteren 

Vollsitzung einberufen wurde.  ̂ Eigentlich hatte 
aan sich diese ersparen können/ denn wieder war 
ae Sache rn der Dunkelkammer des „inter

fraktionellen Ausschusses" oder der Reichsleitung, 
wie man wohlklingender nach 'außen hin sagt, fix 
und fertig gemacht. Wie ein Dieb in der Nacht 
war sie gekommen; und niemand wird glauben, 
weder im deutschen Volke, noch bei den Feinden, 
^ 6  es nur ein unglücklicher Zufall ist, wenn dieser 
^uischluß unserer Regierung wie eine erste Ant
wort auf die neue Wilson-Note erscheint. Zu be- 
j reiten ist ja nicht, daß er genau dem von Wilson 
gestellten Ansinnen an die deutsche Regierung ent
spricht. Diejenigen Blätter, die sich ' offiziös ge- 
vauchen lassen, betonen allerdings mit verdäch- 
gem Eifer, diese neueste Verfassungsänderung sei 

lert Wochen vorbereitet. Wilson fordere nur das, 
die deutsche Regierung schon vorher in allen 

mnzelheiLen beschlossen habe. Das ist jedoch, wie 
erannt, eine grobe Färbung der Tatsachen. Das 
erlangen unserer Demokratenführer, die politische 
oniunktur auch zur Beseitigung der Kommando- 

i des Kaisers auszunutzen, bestand allerdings 
no Verhandlungen darüber haben hinter den Ku- 

Konventikeln der FraktionshäWLLinge 
l ^gefunden. Angelegenheit wurde indes 
r,^Esiestellt, weil das Zentrum sich noch nicht 

war und bei den Nationalliberalen schwere 
denkerr gegen ein so umstürzlerrsches Vorgehen 
landen. Wenn jetzt unmittelbar nach dem Ein- 
sen der neuesten Befehle aus Washington die 

Ln/t ^  Sache schleunigst wieder hervor-
e, um sie in einer Hals über Kopf angesetzten 

ercystagssitzung übers Knie zu brechen, so sollte 
wenigstens den Mut haben, den Zusammen- 

^  Wilson-Note offen einzugestehen. 
des n  ^  die Besprechung der Antwort
Kon' zu vehindern, bis sie ihre neueste
der ^ ^ ^ ^ ^ ^ M n s c h a f t  unter Dach hat; und 
Mu ^  schmierte man die Redewendung in den 

nd, dre Vorlage solle ..zur Verankerung der 
en Regierngsform dienen".

auf den. Nacken setzen wollte? Er hat sich von den M ir von der Menge durchbrochen. Beiln dritten 
Herren in Frack "und Zylinder nicht hineinredm^M^don Lei der Kettenbrücke, die nach Ofen .uhrt.
lassen. And die Alliierten sind gut dabei gefahren. 
Das einheitliche Kommando hat ihre verfahrene 
Sache in die Höhe gebracht. Sollen wir den um
gekehrten Weg gehen und unsere einheitliche Heeres
leitung beseitigen, damit eine vielköpfige Zivil- 
regierung ihre Künste zeigt, die uns bisher auf 
dem angekündigten Friedenswege nur der völligen 
Unterwerfung immer näher gebracht haben? Das 
Heer bleibt, auch ihrer Politik gegenüber, schließ
lich die letzte Rettung des Vaterlandes. Das hätte 
man bedenken sollen, ehe man sich an seine P a rla 
ment-arisierung im Sinne Wilsons heranmachte.

Sckwo.k willkommene Gelegenheit, on
siebet  ̂ Forderungen immer schärfer anzu

 ̂^  dadurch die unserem Vaterlands so
^irgend N o tm ^ ^ .

Va die iur Augenblick am Ruder sitzenden
damit das Maß ihrer Verantwortung 

eutschen Volke gegenüber zu verringern? Das 
^  schwerlich! Denn das, was damit §e- 

w en /' ^  bestenfalls ein unzeitgemäßes Experi- 
Rugo ^^denszeiten hätte man - vielleicht in 

sprechen können. Vermutlich wäre 
zu dem Schluß gekommen, es sei am besten, 

<tber ^^her bewährten Alten zu bleiben. Das 
Dw die DemokraLensührer gerade nicht.

^  retzrge schwierige Lage, die Noten Wilsons 
"rnen rhnen .........

be ihr,
Ob

inneren^^ ^o^^^dige Haltung der einheitlichen 
ihnen ^ronL rmmöglich gemacht wird, das scheint

zu bereiten. Im
DeuLickw ' ^"ss-ntuch werden die Gefühle aller 
weitei--,--^ ^  ^cht ^ i t  dieser Regierung ohne

^ n .  fortgesetzt 
tärjicki»» U' ganz genau, wie in mili-
Ver M." - äs tig en  Kreisen diese nsucste
nicht " " ^ . ' 'd - r u n g  Pufgefnht wird: daß man es 
ehrcnkrnns ' 7  .s^adlich. sondern auch für schwer
Spitz, "end sur die Männer ansieht  ̂ die an der
^fochten ^p^eren Truppen glänzende Siege 
-n Au E m  sie jetzt mitten im Kriege,
plützlikt) »r, feiner wichtigsten Entscheidungen
^°nn  !mter?em ?  der Erzberger und Scheide- 
berg! wie * werden. Zum Dank für Tannen- 
Salt man , i ^cyts,tehendos Blatt treffend sagt. 
-»ackeren S n 7 'B  Gruppen, unsere Offiziere und 
jede- höl,Ae s s I 'n /  stumpfsinnig und ohne
Hindenbura« ^  sustst dag sie eine Kaltstellung 
»utzersten o B B   ̂^udcndorfss, die man auf der
schmachvEe kan ä"l fordert, und eine
würden? ^.^tU ron gleichgiltig hinnehmen
"»»«- U - »»-
">au lnutwM» V " °ujsteh-n könnte, wenn 
»nd dem an der Manneszucht der Truppen

d.k E - G  ja j-tzt i , !
Darstellung / - ^",^^-»kratischer Seite gegebene 
!^llstandseAuch/An^'"^s selbst das L'üafsen- 

seinem schamlos dreister
wie der He re T r iA t ""r ^  ^  tut vielmehr.

b-sMkgt. .alles,
^S estaum el nnsc-er ^  ^ " '° n s  uns der
>>che Volk ?u A-mn r " "  Versuche sind, das 
^-Se an de- T r o » / / A " ^ '  ^  über die
^°nkreüb p " " d .  Ein Blick nach
^chmacken, sollte ^  gern alles
»rrar Fach'Alan hat Ee-, I n  der Boss. Ztg." wird von Si

^ Zivllkantrolle, in Budsprs. berichtet. Zwei Milrtörlordoirs wur-i

' o k W c h e  C a g e M ü A .
Der Glaube der Kaiserin.

Die V e r e i n i g u n g  k o n s e r v a t i v e r  
F r a u e n  ha! am 19. Oktober aus Anlaß ihrer 
Mitgliederversammlung der Kaiserin das Gelöbnis 
der Treue telegraphisch ausgesprochen. Daraus 
ist nachstehende A n t w o r t  eingegangen: „Für 
das mir dargebrachte Gelöbnis nnuerbrückiUcher 
Treue in schwerster Schickchlsstunde sage ich der 
Vereinigung konservativer Frauen meinen herz
lichsten Dank. Auch ich stehe fest in unerschütter- 
tem Glauben an Deutschlands Zukunft und an 
Gottes Hitfe. A u g u st e V i k t o r i  a.".
Zur Berlsbmrg des Kroupnyzen Wir Bayern.

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann teilt 
m it: Diellrns feindlich gesinnte Presse des Aus- 
lands knüpft an die Verlobung des Kronprinzen 
mit der Prinzessin Antonio von Luxemburg, der 
dritten Schwefier der regierenden Großherzogin 
von Luxemburg, Erörterungen über angebliche 
politische Folgen dieser Verbindung. Sie bemüht 
sich, die Verhältnisse so darzustellen, als ob'hier
durch ein engerer Anschluß des GroßherzogLums 
Luxemburg an das Deutsche Reich herbeigeführt 
würde. Die Prinzessin wird vor der Vermählung 
nach den Gesetzen ihres Hauses für sich und ihre 
Nachkonnuen formell auf alle Rechte au den 
luxemburgischen Thron verzichten.

Die PerumrtmtlichMt -der ^Mch^sWtLtäre.'
Der nLersraltiüneUe Ausschuß des Reichstags 

hat sich, wie verlautet, bereits mit der Frage be
schädigt. ob Frühere leitende Staatsmänner, denen 
man eine Schulv' an dem Scheitern der mrgeMHeu 
FrredeusoernrittLunqsVsr-uche Ende 19io und An
sang 1917 zuschreibt, Zur Rechenschaft gezogen wer
den sollen. Bestimmte Anträge in dieser Richtung 
liegen nicht vor, Beschlüsse konnten also auch noch 
nicht gefaßt werden. Jedenfalls dürste aber die 
Angelegenheit weiter verfolgt werden.

Die Ter-ifch-Lsterreicksr Leim SirMssskeetär 
Dr. Solf.

D'o Ab geordneten der NaLionKlsersKwmluug 
der DeuLsch-Lstr-rreicher wurden in Verlrn von 
Staatssekretär des Lluswärtigen Dr. SoLf zu e'una 
Essen geladen, :n den: die Staatssekretäre Scher 
dernann. Erzberger, Hautzmann und Gröber, sowie 
Vertreter der österreichisch-ungarischen Botschaft 
teilnahmen.

Dsr ZenLmlvereür dsutfcher SLaatsdürgsr 
Wischen GlaubetLS

verbreitet folgende K r r n d g e b u  n g : „ In  schwe
rer Schicksalsstünde geben wir den Gefühlen Aus
druck, welche die im Zeutralverein denischer 
Staatsbürger jüdischen Glaubens vereinigten jü
dischen Deutschen bewegen. An dem Altare des 
Vaterlandes erneuern wir das Gelübde unver
brüchlicher Treue zu Kaiser und Reich. W as im 
Innern  auch die Gemüter und Wünsche der ein
zelnen Volksgenossen scheidet, nach außen kennen 
wir keinen Gegensatz. Keine Macht der Erde 
wird das Band zerreißen, das sich um die Volks
genossen schlingt. M it ihnen gemeinsam kämpfen 
wir, wenn Deutschland weiter kämpfen muß, mit 
ihnen gemeinsam aber wollen wir mitarbeiten an 
dem inneren Frieden. Getreu der LehD  unserer 
Religion wollen wir voller Hoffnung und voll 
Vertrauen auf unsere ungebrochene Volkskraft der 
Zukunft ins Auge schauen und den Glauben nicht 
verlieren, daß der Einigkeit und Treue, dem 
Streben nach Frieden, Wahrheit und Gerechtig
keit der göttliche Segen nicht fehlen wird."

„Lss von Berlin" in Bayern.
Im  bayerischen Landtage teilte der bayrische 

Ministerpräsident v o n  D a n d l  mit. daß die 
bayerische Regierung bei der ReichsregMung den 
Antrag gestellt hat, ein ReichsarbeitslosenamL zu 
schassen. I n  der Besprechung forderre der Zen- 
Lrumsabgsordnele Oe s e h  unter wiederholter Zu
stimmung des Hauses ein „Los von Berlin" in 
allen WirLschastsfragen und vollkommene Selbstän
digkeit Bayerns auf wirtschaftlichem Gebiete. 
Bayern brauche Berlin nicht, es könne seine großen 
wirtschaftlichen Unternehmungen auch mit neu
tralem Kapital ausführen.

SLrstz-enkrnnpse in AM

fand ein heftiger Zusammenstoß statt. M it Ge
wehr-feuer, Maschinengewhren und Bajonetten 
wurde die Menge zurückgedrängt.

Pomcares Trmmphreifr,
H-avas törichter aus P a ris : Präsident Pomcarö 

ist nach einer englischen Truppenschau bei Armen- 
LiZres in Zille eingetroffen. Auf eine Ansprache 
des Bürgermeisters erwiderte der Präsident, die 
stchmung s-l uun zur Gewißheit geworden, aber 
dennoch brauche es Zeit zur VerAMMndigimz des 
Sieges. Bald werdd die Stunde der endgültigen 
Niederlage der Feinde und der völligen Vergeltung 
schlagen. — Von Lille aus besuchte Poincarä die 
Stadt NsuZaiL und erklärte den dort befindlichen 
Clsäffern, es könne keinen dauernden Frieden 
geben, bevor nicht Elftch-Lothringen zu Frankreich 
zurückgekehrt sei.

Englische MllAster in FrwnZrisich.
Wie Reuter meldet, haben sich Llsyd George 

und BalssRr, belgeitet von Marine- und . M ilitär- 
offizieren, nach Frank ich begeben. Reuter fügt 
hinzu, er habe erfahren, daß die Entente die 
Wsffmrstrllf^ndsHrvrng.ungen erst nach Beaniwor 
Lung der letzten Wilson-Note durch Deutschland be
kanntgegeben würde.

T Mgemeinerr W ahlen in  England.

dou
W ä h l e  n wird vermutlich im Lause dieser 
Woche bekanntgegeben werden. „Daily M ail" 
schreib^ es seien alle Vorbereitungen getroffen, 
um die W a h l e n  v o r  W e i h n a c h t e n  ab
zuhalten.

FrievsnsVEhmchlmtHen der Türkei.
Aus Konstanti.nopel wird vom 28. Oktober ge

meldet: „Akshan" meldete gestern von berufener 
Seite, daß offizielle VerhMdlrMgen der Türkei mit 
der Entente begonnen hätten. Delegierte seien mit 
Townshend abgereist. Die Nachricht beschäftigt die 
heutige Presse und wird meist in anerkennendem 
Sinne besprochen. Viele geben sogar schon die Be
dingungen bekannt. „Tanin" erklärt dagegen, alle 
derartigen Nachrichten auch aus affizieller Quelle 
als reine Vermutungen. „Sabah" erwartet ein 
Weiterkämpfen Deutschlands und begrüßt es. daß 
die Türkei ihr Schicksal von dem Deutschlands ge
trennt habe, und verlangt ein sofortiges Ausschal
ten des deutschen M ilitärs M s d:m türkischen 
Heere.

Anysrschisföares Getreide in Tunis.
Interessante Einwirkungen der allgemeinen 

Lage lassen sich aus den tunesischen Märkten fest
stellen. Stach Berichten sollen im Hasen von Tunis 
in großen Schiffen Tausende von Tannen Waren 
eingeladen worden sein, die Hafenanlagen seien 
aber trotzdem dort noch immer mehr und mehr nnt 
Getreide verstopft, das aus dem Innern von Tag 
zv Tag in großen Massen herangeführt würde Es 
fehle an Tonnage. Diese Tatsache mache si-b 
immer mehr fühlbar, und man verlange mit Siege 
nach dringenden Maßregeln, um die derzeitige 
Lage zu bessern. I n  den Häfen lägen Tausende 
und Tausende von Zentnern Getreide, bedeckt rwr 
Decken. Bei E in r itt  von Stürmen würde ein 7 ei. 
beschädigt.

Thors;, 29. Oktober 1918.
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1918 statt.

stungen auf die 9. K r i^ -ä u lÄ -  bereits ein sehr

LS?
'"L-itzR K k-»einem Beschluß des Bundesrats am 4. Dezember

l Di e  Gebühr für Postkarten i m 
e r u v e r k e h r) beträgt feit 1. Oktober d. >zs, 

r -  ̂ Gleichwohl werden uoch immer

alja nach , dort fährt, beschaffe sich die nötigen 
Nerstpamere.^  ̂ ^ b l i z e i - A u s w e i f e  m e h r! )  
Ltts Völiiei-Ausweise sind alte urkundlichen Pa« 
M rest al o P M  und  ̂ Paßkarten, M ilitär- und 
Staats«,MhörigMts - Ausweise. .HE^cheme, 
Dienst- und Arbeitsbücher, Traupaprere. w,^ uber-
in leüter Zev vielfach beantragten polizeilichen 
Ausweise nnt Lichtbild sind nicht mehr notwendig 
und werden zu gewöhnlichen Misen n M  mch^ 
ausgegeben. Nur zum Besuch der Seebäder. 
Testunaeu und einzelner bestimmter Grenzgebiete 
Lttd auch fernerhin ein polizeilicher Ausweis mit

E K  M . - -
..Allqemeen Handelsblad" meldtt aus Lou- vom 29. Oktober. Vorsitzer.

der Verhandlung waren die in Wolffserbe ver
übten P f e r d e d i e b  s t ähl e .  Angeklagt war der 
24 Jahre alte Schuhmacher Johann Latarskr aus 
Thonr-Mocker. Zu diesem,^ der damals bei semen 
Eltern in Wolffserbe wohnte, kam der^ Zahnen» 
flüchtige Jaiikowski am Abend des 18. E i  und 
überredete ihn, ihm durch Postenstehen behilflich zu 
sein da er zwei Pferde aus dem Stalle holen 
wolle. Gegen 12 Ahr nachts wurde das Vorhaben 
ausgeführt. J-mkowski brachte^ dann die gestchl^ 
neu Pferde und das ganze Gespann zu seinem 
Vater, der Gastwirt in Althütte ber Neuenburg ist 
Die Pferde wurden später bei einem Besitzer und 
Fleischer im Kreise Schwetz ermittelt und dem 
Befohlenen nebst den Arbeitsgefchrrren und Zäu
men zurückgebracht. Der Wagen konnte bisher 
nicht aufgefunden werden, ^anlowstt hat noch 
weitere Pferdediebstähle mit dem Untermelker 
Kwiatkowski aus Althütte verübt. Das Verfahren 
diessrhalb schwebt bei der Staatsanwaltschaft zu 
Eraudenz und zu Elbiug. Die Strafkammer ver- 
urteilte den Schuhmacher Latarskr zu 8 Monaten 
Gefängnis, wovon 2 Monate durch dre Unter
suchungshaft für verbüßt gelten. -  Wegen A m t s -  
u n t e r s c h l a g u n g  u. U r L u n d e n r a l s c h u n g  
batte sich der 16 Jahre alte Vesitzersohn Alorran 
Zielinski aus Lonzyn zu verantworten. Er war 
seit dem 23. März d. J s . als Ar^hefter ber der 
Postageniur in Rentschkau tätig. Schon nach zwei 
Wocben beging er in jugendlichem Lercytsmn eure 
Veruntreuung, indem er ein ihm vom Anst edler 
Neumann übergebenes Fekdpostpäckchen an dessen 
Pfkeaesohn nicht auflieferte und den Inhalt, be
stehend in Butter und Schinken, sich arrergne^- Am 

April unterschlug er ein zweites < êldpostpack- 
cben, das Seife enthielt, sowie am Tage daraus 
18 Mark, die er auf eine Postanweisung an ^rau 
M aria Zittlau auszahlen sollte, indem er zuglerch 
deren Zkamen als Quittung fälschte. Der gestän
dige Angeklagte, der auch das unterschlagene Geld 
Zurückerstattet AM. wurde zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Aus der Untersuchungshaft vorge
führt wurde der 26 Jahre alte Friseur Paul M. 
aus Schwetz, dem D i e b  s t a h l  zur Last gelegt 
wurde, während Frau Marie Czajkowski aus Culm 
der B e g ü n s t i g u n g  beschuldigt wurde. M. 
führte seit längerer Zeit das Friseurgeschäft der 
Witwe'Jährke in Eulm und war mit dieser mehrere 
Monate verlobt. I n  der Nacht zum 22. November 
v. J s . verließ er das Haus der Iahrke, weil er 
sich mit deren Kinder nicht vertragen konnte, und 
nahm eine Menge Sachen, Stoffe zu Kleidungs
und Wäschestücken, einen Sommerüberziehrr, einen 
Pelzmuff, 2 .Hemden, Unterhosen, etwas Seife und 
Garn mit. Durch diese Sachen, deren Wert auf 
650 Mark berechnet woden ist, wollte sich M. schad
los halten für die Unkosten, die ihm durch die Ver
lobung mit Frau I .  entstanden waren. Den größ
ten Teil derselben brachte er zur Frau Czajkowski. 
wo sie bei einer Durchsuchung gefunden wurden. 
Frau Ez. gab an, die Sachen keineswegs verheim
licht, sondern nur dem M. zu Gefallen aufbewahrt 
zu haben, da sie angeonmmen, sie wären dessen 
Eigentum. M. behauptete, er wäre Lei seinem 
ForLgange von der Frau Iahrke, die inzwischen 
verstorben ist, mit derselben noch verlobt gewesen. 
Auch habe sie ihm vor ihrem Tode verziehen. Der 
Gerichtshof kam auch zur Einstellung des Ver
fahrens, weil von der verstorbenen Krau Ja h rk  
ein Strafantrag nicht gestellt worden ist. Auch 
Frau Cz. wurde von der Anklage der Begünstigung 
freigesprochen. — Der Invalide Franz Preiß und 
seine Ehefrau Franziska aus Culm Haben am 
29. ^ulr dem Besitzer Zabel eine Ziege, die hinter 
der Scheune angepfählt war, ge s t o h l e n .  Wäh
rend ore <§rau das Tier losband, patzte Preiß vom 
Waldrand aus auf. Beide führten die gestohlene 
Zrege nach Grubno und boten sie hier der Schnei-- 
oerfrau Lubowski zum Kauf an, was diese aber 
ablehnte. Später verkaufte Preiß das Tier an 
erneu unbekannten Mann in Culm für 100 Mark. 
Als bald darauf der Dieb ermittelt wurde, hatte 
er von dem Gelde schon 13 Mark verbraucht. Der 
übrige Teil des Erlöses konnte dem bestohlenen 
Besitzer Zabel zurückerstattet werden. Die Straf
kammer verurteilte Preiß zu 2 Monaten und seine 
Frau, die schon wegen Diebstahls vorbestraft ist. 
zu 3 Monaten Gefängnis.

Deutsches A eW .'
Berlin. 28. Oktober i9!8.

— General Ludendorff erhielt das Großkrcuz 
des Ordens -der württsnibernischen Krone mit 
Schwertern.

— Der Bundesrat hat dem Entwurf eines 
Gesetzes zur Abänderung der Reichsverfassung 
in der vorn Reichstags beschlossenen Fassung 
zugestimmt.

Infolge der Ernennung des Reichstags- 
abgeordneien Hebel zum Domkapitular iu Augs
burg ist iu Jllertissen eine Reichstagsersatzwahl 
nötig geworden. Hebel verzichtete aus eins 
Wiederwahl. Als Kandidat wird der Redakteur 
Becker vom „Memminger Volksblatt", einem 
Zentrumsorgan, aufgestellt.

M M ach rW err .-
Zur Errrmermrg. 29. Oktober. 1917 EBnähme 

von Udine durch deutsche Truppen. 1916 ..-uchm- 
menbruch russischer Mafsenstürme bei Putomyty 
und Tzelwow. 1916 Zusammenbruch der italieni
schen Offensive im Jsonzogebiet. 1914 Beschießung 
von Theodosia durch die türkische Flotte. 1912 Er- 
wal.lung des Bischofs. Felix von Hartmann zum 
Erzmsch'of von Köln. .1873 7 König Johann von 
Sachsen. 1870 Einzug. der deutschen Truppen in 
Metz 1855  ̂ Joh. von Dallwitz, ehemaliger S ta tt
hafte c von Elsaß-Lothringen. 1811 * Prinz Adal- 
Lert von Preußen, Förderer der deutschen Kriegs
flotte. 1268 Enthauptung des letzten Hohenstaufen 
Konradin von Schwaben und Friedrichs von 
Baden zu Neapel. , -



M M  M  AWZsteNe.
Nach kürzlich ergangenen V lin is te ria le rlaß  

stehende Beamte
können im

Staatsdienst stehende Beamte und Angestellte K riegsan- 
Feihe zeichnen und deren Betrag ratenweise von ih ren Be
zügen bei den Staatskassen in  Abzug bringen lassen, wenn 
eine öffentliche Sparkasse sich zur Übernahme der Zeich- 
mmgsscheine und Annahme der Ratenzahlungen bereit 
findet.

D ie SLadLsparkasse hat diese E inrichtung fü r die g.Hmegs- 
anleihe getroffen und den hiesigen staatlichen Amtsstellen 
davon M it te ilu n g  gemacht.

W ir  fordern znr recht regen Ausnutzung der E inrich
tung auf.

Festangestellte Beamte müssen die Nnleihebeträge in  
5 Jahren, 'Angestellte in  2 Jahren durch Ratenzahlungen 
aufbringen, die erste Abzahlung mutz spätestens am 2. J a 
nuar 1919 geschehen.

Gedruckte Zeichnungsscheme m it den Bedingungen sind 
ttr unserer Stadtsparkasse erhältlich.

Der MagWai.
Milchkartenausgabe.

D ie  M ilchkarten fü r November sind von wrrttwoch den 
AI. Oktober von morgens 8 U hr ab vorn städt. B erte ilungs- 
amt 2, Brückenstratze 13, abzuholen.

D ie  A u s g a b e  e r f o l g t :  
am Mrtrr^oc!) an die In h a b e r der blauen und roten Lebens- 

m -tiLlmarken,
a m , Donnerstag an die In h a b e r der gelben und grünen 

Leb. W n itte lm arken ,
am Freitap; an die In h a b e r der grauen und braunen 

LcDensrniLtelmarken.
D ie Mittelstücke der a lten MilchkarLen und der V ro t- 

kartenausrveis, sowie die Venachrichtigungskarten fü r 
Zusatznahrungsm ittel find m itzubringen.

Kranke, die 6 Tage vor dem 1. November keine Be
nachrichtigung über die W eiterberv illigung der Zusatz- 
nahrungsm itte l erhalten haben, müssen ein neues Attest 
beibringen, wenn sie die M ilch  usw. unbedingt benötigen.

Rückfragen während der MilchkarLenansgabe i;n  V e r
te ilungsam t 2 sind zwecklos und behindern nur die A u s 
gabe der M ilchkarten fü r die wirklichen Kranken, K inder 
und Säuglinge.

Thorn den 28. Oktober 1918.

Der Magistrat. '

Schweinemast«
vertrage

schließt der westpreußische Viehhandelsverband 
gegen Abgabe von 4 Zentner Kleie für jedes 
Schwein. Lieferungsfrist bis 3V. Jun i 1919. 
Mindestgewicht jedes Schweines 181 Pfund. 
Kaufpreis Mk. 130,— je Ztr. u tM M k. 35,-^- 
Haltegeld je Stück. Die näheren Bedingungen 
sind bei dem unterzeichneten Hauptaufkäufer zu 
erfahren. Wegen der beschränkten Kleiemengen 
wird empfohlen, sich unverzüglich zu melden.

8 t M ! 8 l M 8  F M K 8 6 K -
Hauptauskäufer des weftpreußischen Viehhandels

verbandes für den Kreis Thorn.
Thor«, Brombergerstraße 10.

ZchMelier lueis Xslms
Breitesir. 25, (neben Caf6

S p r e c h s t  u n d e n  von 9 --1  Uhr vorm . und 3—6 U hr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

F ü r M il itä r -  und BeamLen-Dereme 20 Rabatt.

X SkWülMl X
Uakert reebt uuä prsisvert. O.-8. X oü lon-V vrtiüed, kossu 
Hosen v. 1. MsäervaU 3. TeleZr.: XVernsr, Loblsnver- 

trled, kosen, k'ernrnt 1296 n. 3871.

Brockaetsnausgabe.
D ie nächste Erotkarteuausgabe sirrdet am Freitag den 

1. und Sonnabend den 2. November 1918, vo rm ittags von 8 
b is  3 Uhr nachmittags statt.

Die Ausgabestellen sind an den Anschlagsäulen bekannt
gegeben.

Jeder Haushaltungsoorstand ist verpflichtet, sich an 
einem der beiden Tage seine M arken von der fü r ihn  
in frage kommenden Ausgabestelle abzuholen. B e i der A b
holung ist der letzte Vrottartenanswsis zum Empfang der 
neuen M arken vorzulegen.

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir  
die Haushaltungen m it den Brotkartenausweisen ,A "  nur 
F re itag  den 1. November u. die m it den Brotkartenausweisen 
„ L "  n u r Sonnabend den 2. November 1918 die neuen K arten 
abzuholen.

Der Markemnhalt ist sofort bet der Empfangnahme 
nachzuzählen. Die Hsstnadel darf dabei vor der Zahlung 
nicht entfernt werden. Spätere Reklamationen werden nicht 
berücksichtigt.

I n  jedem BroLkartenausweis find fü r jede einge
tragene Person enthalten:

1 Lebensmittelkarte I^zu 10 Nummern.
2 B ro tka rtenb lä tte r zu je 4200 B ro t oder je 2520

K i' M eh l.
1 Provinzialzuckerkarte fü r November 1918/Jcmuar 

1919.
F ü r Erwachsene und K inder über 6 Jahren 

1 Reichsfleischkarte über 30 Fleischmarken,
fü r jedes K in d  unter 6 Jahren 

1 Kinderfleischkarte über 15 Fleischmarken.
D ie Wochenration des Fleisches beträgt 100 Zi- fü r E i 
gene, fü r K inder die H ä lfte . D ie Woche vom 17. b is  
kovember 1918 ist fleischlos.
F ü r Hühner (Hahn und Henne) sind die Fleischkarten- 

abschnitte einer Woche, fü r einen jungen Halm  b is  zu 
einem halben J a h r die einer halben Woche in  Anrechnung 
zu bringen.

Rote Reichsfleischkarten berechtige;; zum E inkauf am 
F re itag , grüne Reichsfleischkarten am Donnerstag. Am  
Sonnabend und Sonntag können auf rote und 
M arken Fleisch und Fleischwaren bezogen werden.

Der A usru f der einzelnen Nummern der Lebensm ittel
karte erfo lg t w ie bisher durch besondere Bekanntmachungen. 
D ie Farben pnd die bisherigen Einkaufstage sind dieselben, 
fie werden jedoch nachstehend noch e inm al bekanntgegeben: 
B la u  fü r die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 

H.— L  M on tag  norm., F re itag  nachm.,
Rot fü r die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 

T — A D ienstag vorm., Sonnabend nachm.,
Gelb fü r die Haushaltungen m it  den Anfangsbuchstaben 

X — I.  M on tag  nachm., M ittw och vorm.,
G rün fü r die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 

N - - H  M ittw och nachm., Donnerstag vorm.,
Grau fü r die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 

K.—8 F re itag  vorm., D ienstag nachm.,
B raun  fü r die Haushaltungen m it den Anfangsbuchstaben 

^ —.7 Donnerstag nachm., Sonnabend vorm.
Säumigen HühnerhalLern sind fü r nicht abgelieferte 

E ier November-Zuckermarken gekürzt worden. I n  diesen 
Fällen lieg t ein besonderes Schreiben bei.

Thorn den 29. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Gutfchneidends
Glaferdiamakteu. Glas

schneider, GlaserMerkzeiig.
Bau- und Krmstglssexer 

lM?. Mrltat.Thortt,Neust.MarkU 4.

Siegellack,
vorsiigl. f. Postpk. (Pfd. 7—ZSiang.) 
S.45 per Vfd. Königsberg 1. Pr., 
Ostd Glühlanureu-Vsetrieb.

Terminkalender fü r Zwangsversteigerungen
in  den östliche» Prov inzen.

MU-g-Et von Pet er  L i ! - 1. Derlin-Ni-derschLiiy-iis-i,. (Nachdruck verbat«,.)

des Eigentümers 
deszuversteigl 
Grundstücks

grüne

Wssrpreutze». 
D. Glaser u. Mtg 

Hageno 
SL. Baran owski.

I .  Jablonski. 
Kl. B>

I .  Siewert,
Werth

P. Chural.-«,
5U. Sab 

R. Schramm,
Firs

A. Wotkowski, 
Ehel., Zollg 

I .  v. Prondzinski, 
Gr. Blslar 

Ww M. Picht,
Schönse 

St. Tsmaszewski, 
Zoppo 

G. Borchardt, Lust; 
Ostpreußen.
A. Fleiß, 

Burgfreihei 
Ww. E. Loerzer,

G. Bechler, Ehel., 
(X) Koschamet 

Fc. D. Rohmann, 
Nirstor 

C. SaunrkS, Tilsit 
Fc!. E. Krause,

Dir Nsdtspsrkaffe
nimmt Zeichnungen auf

Kriegsanleihesparhiicher
von 5 bis 100 Mk. entgegen.

Auf bestehende Kriegsanleihesparbücher können 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge
leistet werden.

P W M s O rm W s W . Klassen von Sexta-Prima. 
Halbjähr. Versetzung. Eirrj., 

Primarrsi'-MiLttr* u. sämtl Kriegsnotprüs. Valksschüler werden 
in kurzer Zeit gefördert. SchrrtsrperisiorilU rrrr eigenen Ge
bäude. (Zeutmiheiz.. elektr. Licht rc.) Wieder hervorrag. Er
folge erzielt. — Vef. Dcrmenknrfe. Illuftr. Prosp. gratis. 
Schulbeginn: Ansang November.

Posen.
W. St. Lipmski, 

Weißfel 
R. Thosng,

Dt. Fordon
K. Saß. Posen 
Fc. 2l. P. Ch. Will.

tcr, Posen 
St. MozaleMSli, 

^hel., Kl Gay 
I .  S. Knrecki,

Boret
I .  Frnske, Lukatz 
G. Glaser, Posen 
St. Zonopa. Ehe!., 

Losiniec
L. l̂adolski. Ehel.,

Gr. Slaws? 
A. Bialusik, 0V)

Samter 
Fr. M. Biedermann, 

Kluezewo 
C. Altnrann.

Schönlanke 
Pommern 

G. GabLert,
Gr. Elruenhorst 

Wrv. Lt. Weftphal.
Grerfswald 

I .  Baüin. Rosow 
Martha Weber,

Sellin
E. Schmidt,

Pasewal? 
E. Raddas,

Wilmnitz 
G. Zahn, Ehe!,

Nörenberg 
Fr. H. Richter,

SLralsund 
Ww.C. Kummerow.

Kolderg

2 Grundstücke.

r
Zuständiger 

r Amts
gericht

V erster« 
gsrurrgs-

Größe d 
Grund
stücks

(Hektar)

Grund
steuer-
Rein-
ertrag

GeLäude-
steuer-

nutzungS-
wsrt.

t Pr. StargarL Z. 11. 11';, 0,1 r , 24

! Neustadt 4. 11. 10 0.1Z 5S6

r Schlochau 4. 11. 10 0,96 15,36 403

 ̂ Danzig Z. 11. 16 0,1Z 1,47 45

i Thorn 6. 11. 10 S,SZ 19,88 154

: Zoppot 6. 11. S 4,M 1137 45

e Schwetz 7. 11. S 4,65 24,09 45

ir Firjchatt 7. 11. 10

h Danzig 9. 11. 10'/- 18,73 28,38 24

g Tuche! 1l. 11. 16 20.7 53,88 12

e trhsrn 1Z. 11. 1V 0,11 - - 1665

t Zoppot 13. 11. S 0,13 3430
; Neustadt l8. 11. 10 4,6? 47,61 70Z

t Königsberg 4. 11. S — 1S6L6

r Darkehmen 4. 11. IM ,. 10,77 82,48 7S

i Pillksllen 6. 1!. 10 6,1 — 24

- Saalfeld S. 11. 11 0,Z3 — 36

; Sardau 8. 11. Sr-, 1S.7 48,05 §4Tilsit !2. 11. 8 0.04 — 2042
) Fnedland l3. 1l. 16 6.6L 1200
i Soldau !5. 11. 6^. 1S.S7 65,43

l
36

BromLerg 4. 11. 10'r» 78,16
!

379,02 231

Bromberg 6. rr. n 0.4 2,48
Posen 6. 11. 10 as — 1S360

Posen 6. 11. UZ, 0,Z1 11.97 20273

Samter 5. 11. 10 0,56 8,37 300

Koschmin 6. 11. 10 ». 240
Filehne 11. 1l. 10 0.N — ^ 420
Posen !3. 11. 10

Wongromitz !Z. 11. 9 4^1 1S.4? 60

Hohensalza l5. 11. 10 6,29 97,92 114

Saurier L5. 11. 16 6.Z5 4,77 142

Schmiegel !S. 11. 174.0L 6W.ZZ 360

Schönlanke 15. 11. 16 3,06 18,60 —

Grimmen 2. 11. 9 LS

Greifswald 4. N. 10 0,13 0,96 19.W
Stettin 5. 11. KP-. ca. 5,— 87.81 433

Bergen aM 7. 11. 10 ' 0,06 — 1266

Pasewalk 8. 11. 16 1,07 16.77 1611

Bergen a.R. !lä. 11. 16 1,62 10,71 60

Nörenberg ti4. N. 2-;, 5.37 23.46 681

Stralsund -i5. n . 3'r̂ — - 1000

Ziotderg 1lü. n . 16 -» -  ! 360 i

G G O G G G G O G G G G I G G G G G G
Uaterländischee FVOAeuMBein.

bestehend in Geld oder nützlichen Gegenständen- für 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

erbittet bis WNtem 
zum 1. November d.8s.

Ne Eammelsteke bei Fmu RsmMeWLD 
rat MMchxchZ Z8.

G G G G G G G G G M G G G G G G G G

Uwe NiMASs keßer Wie
noch in  großer Ausw ahl.

M .  M S M M L L M M ,  P s s M .
G r ö ß t e s  P i a n o h a u s  d e r  S t a d t  u. P r o v i n z .

LiNK iIkd8k'!'A8§iKNF
bietet ieäem

kaueber M » S ^ t r r r L r r N N  „O o L r lr - O D Ä " :
7,Lv§jäi!ri§e prairtisebe §Ir- 
LakrunLeri irr äe r?^neb- 
LLbLkkadrikLtiov, FermArt 
rv it äem einZekerräen 8to- 

^  äium äer LrsatLLtofke, un-
'U errvüäiielis, stLnär^e Ver- 
M  LsLLerun^en ÜLden e.«;

^VeZe ^ebrnebt, ein Lr- 
^  ^eu^nis berLULieHen, 6aZ 

ecktsw la kL k  in dsLNZ 
Luk ^.usseben, 6erueü, 6e- 

sebmLeir unä kaekunx tast ckcrreii niokts rnekr rraekKtebt. 
Lesonäers 6ie längere 8inivirkun§ eine8 starken Ä'Lbak- 
sultos MLebt meine „6o16rose" dekömmiieü unä m ilä unä 
löst äas von verv/oknten kleitenranobern erwünscbte ^Vobl- 
debL^sn aus. kleine „Ooläross** Zilt je tr t m it entern kleoüt 
a!s beste unä vollkommenste Indakübnliobs M ars unä ist 
6as bervorraZenäste- v/as bisber auk Ziesem Gebiets §e- 
reistst V/'uräs. k re is : 50  Ornmm 70 kk. 6eZen Vor- 
2siAunA öisser ^n2ei§o in  cken einsebläZi^en Kssebätten 
erbältliob. N'ieäsrverLänfer so llen  Angebot verlanxen.

M.
L a r l la  0 . 27, HsxanäsrsLirrsLv 22.

Der H ie lnverkD nk kür eLZene Heebnun» ist mi vergeben.

FU M e d e M W U  SZ meinem Lggsr:
Echeserbürste«, Dtz. 9 . - ,  1 2 . - .  1 5 .- .  1 8 .- ,  2 4 . -  Mk., 
Schrubber, Dtz. 24.— . 3 0 . - ,  8.— Mk.,
SLratzenbesen, Ersah Piassava, l  a, Stck. 5.59, 
Ausklopfer, Dtz. 16.50,
Reitzbrettstifte, 100 Karton, L 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmesser, Dtz. 7.80, 10.80, 1 2 . - ,  13.50 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00,18.20, 24.— , 2 7 .- ,  30.— Mk.. 
Ahrketten, Dtz. 3.—, 6.—,
Druckknöpfe» schwarz, weih, 10 Ertz., sortiert, SO.— Mk., 
Illnggesellenknops«, 10 Ertz., 80.—  Mk.,
Haarspangen, Zelluloid, mod. Ausführung, Dtz 30.— Mk.

Lieferung gegen Nachnahme nur - in  angebotenen 
Mindestquanten.

r v l l x  L a b .jn n ., B e rlin  L . 2, Rosenstratze 19.

ArbeitsbKrscheu
und Zabrikmövchen

von sofort gesucht.
8 . 81edtan L  0o ., Züklssßsjf,

Thorrr-Mocker.

Tüchtige SteuoiWiftin,
flott im Rechnen, sofort gesucht.

F. 8 . S a u s r, ßzute
Leibitscherstraße 11.

C M . . e L - k „ e . .

F riseu rg eh ilfe n
sucht von sofort

in Thorn, 
Elisadethstcak-: 8.

und

verlangt von sofort

Nsentvaren grof; händig.,
____ Kloßmarinstraßr'.

Gesuchr älterer

Weitn mit 
WeiteriM«

stellen sofort ein

trHdr.kjtziwchß.U.H.Z.
SchloßsLraße 7.

a KENS
E ü ich s  Hliustierc. speziell Hciixsie 
,!Nter Garantie sachgemäßer Aus
führung. Erbiite Aufträge, f-.
M ,  Schörsce I I ,  Kr. Briefen. Mpr.

8 Ü 8 8 K 0 Z L
ri!L! 25 i's.-Ver!,?.«! il!
M  l'ükktv 2« 8.8G?i>k-S8S.

k .  8 A ! N i s M M lE
M  lürMosiokM 15 üb. 'M  !ci. 
H08M 58 Ä. Mn îizWL'LsrL M

!, om-

E R-A31 L  M .  Abtr-k. Z .
Z Arrmbür-x B?, 9M -

Arbeiter
sucht

W e N te m  UWLWV,
_____ Brückenstraße 23.

Kutscher
sür -in Pferd, dortselbst einige 
Zentner P.ippnügel und ZÜ s<̂UuMubraht Wtzks
zn verkaufen.

O . D K M k V , Bßiißkschgft.
B^ornhcrqerstraße 92.

L.8ertüi!,5chchNcherßr.!z.

Einen jüngeren

M is c h e r
sucht sofort
V ' r ' r r r r L Wstpr.

Arbeits-
nnd LarrfSnrscheu

können sich melden
Grüne Rad?,»!.'. Badersir. 36.

sucht zum 1. 11. 18

V o lk » » ,«  Thor«.

M Z r r ,
»Die. .

W M « « «

. z» bvben
Helttgegeiststraße 19-

Vnppeniüttüst.______

2? I i  O  r  ^

Köätgrisjlll,
»erbaut mit Schreibmaschine und 
Stenographie, auch Anfängerin mn 
guter Schulbildung und leicyrer 
Attsfassnnq. sür Las Betriebskontor 
eines hiesigen Geschäftshauses fmoer
dauernde Stellung. Gest-,
bung mit näheren Angaben uno 
Gehaltsforderung unter M - 
an die Geschäftsstelle der „Presse .̂

mit doppelter Buchführung Gw 
Abschluß durchaus vertraut, 3 
baldigem vder späterem Eintn» 8«
sucht. Meldungen mit Zeugnisao-
schrifteu und Gehaltsanspruchen
unter V .  3631 an die Geschäfts 
stelle der

ErfahreneA W lte rin
sofort oder später gesucht.

KÄnkliii,
»ertraut. mögl- 

..... . ^ ______ sucht per 1. l l -
H M g S S N . G e i s e r .

mit Buchführung 
polnisch sprechend,

Von sofort wird eine ,
ßtZdie ß ü ü s s lh ü tlk k M .

welche auch ?lcgantö Kleider nahett 
kann, auf etwa 2 Worden gesuchr- 

Anfragen unter V . N - , 
bergerstr. 90, 1 l. - -

E°K..MKSiksr, ^uedrichsir. I0>12-

M n e  W h h is ie
oeriaupt Bach-iir- 1 0 M

Für mein Tap-sieriL-Äeschüft suche 
per 15. Noosmber ein

LelzrimNe».
E ine  M a u

zur Hilf- der Neiuigmig von 
roräume »-sucht.

SchttstsmScheR
für die Nachmittage zu Kindern 
gesucht. Fischevstr. SS, pi.

Suche''von sofort eine

die sslüMdi!! wch^' ^ "n  oder ein« 
Köchin, auch durch BermiMm^- 

Angeboie imter X -  F S s »  
die GeichSiisstelle d-,- ..Press- - —. 
"  Suche zum 15. Nos°mb-r. a»« 
früher ein _____  ^  ..zWZtlR -  .
N  on°s '..ch durch Vermittlung

R riiSenftr. 1«, ^

Msisörterill
ÄrtzcUsr

und Lanfmiidche«

' " ' ' ' G r ü L Ä n ^ B o d E ^ -

WWDchsn
für den Nachmittag 3» Amderrr 

Marienstr. 3, prr>

Zmlße oder
U N G ^ .

?,um Auskragen von Ze.tungen so 
fort gesucht.


